Hirſchberg, Sonnabend den 7. Oktober. 
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Ba Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Bote 2c. ſowohl von allen Königl. Poft⸗Aemtern in Preußen, als auch 
Inſertionsgebuͤhr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: 


von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit det 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— 
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Haupt momente 


5 Orientaliſche Angelegenheiten. 


85 Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Offizielle Depeſchen berichten über die Beſchießung und 
Elnäſcherung von Kolg, welches die befeſtigte Hauptſtadt 
bon Ruſſiſch⸗Lappland iſt, obwohl die ruſſiſchen Berichte ihre 
Befeſtigung in Abrede ſtellen. Alle Batterien am Ufer waren 


0 


bemannt und die Stadtmiliz hinter Brüſtungen poſtirt. Auf 
die Aufforderung, die Stadt zu übergeben, die Beſatzung zu 
entwaffnen und ſämmtliche Regierungsvorräthe auszuliefern, 
erfolgte keine Antwort und es wurde daher am 23. Auguft 
Norgend zum Angriff geſchritten. Da das Feuer anfangs 
bon allen Seiten lebhaft erwiedert wurde und zwar aus den 


mit Schießſcharten verſehenen Häuſern am hartnäckigſten, ſo 


daß ſie Gefahr lief, ſelbſt eine Beute des Feuers zu werden. 
Den Anſtrengungen der Matroſen gelang es, das Schiff 
durch unausgeſetztes Befeuchten des Segel- und Tauwerks 
bor dem Brande zu ſchützen. Nach einer Stund lagen Forts 
und Batterien in Trümmern. Der Verluſt der Ruſſen kann 
nit unbedeutend geweſen fein, da die ganze männliche Be⸗ 
völkerung der Stadt bei der Vertheidigung verwendet worden 


ten und blieb unbeſchädigt, obwohl fie achtmal aufden Grund 
gergthen war. Als Grund für den Angriff auf Kola wird 


der Stadt eine Menge kleine Schiffe verſteckt hielten. Es 
wurden auch eine Menge ruſſiſche Fahrzeuge gefunden und 
erſtört. Andere find nach England dirigirt worden. Von 


0 


der politiſchen Begebenheiten. 


war. Die „Miranda“ hat nicht einen einzigen Mann verlo⸗ 


angegeben, daß ſich in den Buchten unter dem Schutze 


einem ruſſiſchen Kriegsſchiffewar nirgends eine Spur zu finden, 


Nach dem Chronicle iſt Napier wegen ſchlechten Wetters 
wieder nach Ledſund zurückgekehrt. 
Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Der Aufenthalt des F. Z. M. v. Heß in der Walachei wird 
von kurzer Dauer fein, er wird ſchon am 27ſten nach Giurge⸗ 
wo reiſen und ſich auf der Donau nach Wien begeben, wo 


1854. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


ſeine Ankunft am öten Oktober erfolgen foll. — In Sulina 7 


iſt ein engliſcher Schraubendampfer angekommen, andre wer⸗ 
den ihm folgen. General Lüders ſteht jenſeit der Donau und 


hat keine Bewegung über den Fluß ausgeführt. Die Opera⸗ 


tionen zur Befreiung der Donau werden wahrſcheinlich bald 
beginnen. Zur Gewinnung einer Operationsbaſis werden 
am linken Ufer der Mündung Schanzen angelegt. Die näch⸗ 
ſten ruſſiſchen Poſten ſtehen bei Kisla, ohne die Schanzarbei⸗ 
ten der Alliirten zu beunruhigen. Aus den bulgariſchen Hä⸗ 
fen ſind friſche 18,000 Mann nach der Krim eingeſchifft wor⸗ 
den. In Galacz iſt am 22. September zur Freude der Be⸗ 
völkerung das erſte Handelsſchiff wieder eingelaufen. Zwi⸗ 


ſchen Galacz und Sulina iſt die Donau vollkommen frei. In 


der Dobrutſcha ſteht jetzt weder Freund noch Feind. Alle ge⸗ 
gen die Meeresküſte führenden Heerſtraßen in Bulgarien ſind 
mit Truppen aller Waffengattungen bedeckt. Viele tauſend 
Wagen find requirirt, um den Proviant und die Requiſite 
fortzuſchaffen. Die Truppen erhalten doppelte Ration, müſ⸗ 
ſen aber auch Doppelmärſche machen. Sie ſind ſämmtlich 
zur Einſchiffung nach der Krim beſtimmt. 

Am 23ſten September find die erſten Oeſterreicher über die 
Grenzſtation Sinoutz nach Michaleni in der Moldau einge⸗ 
rückt und feierlich empfangen worden. Der moldauiſche 
Kreishauptmann verſicherte in feiner Bewillkommnunggrede, 


die Einwohner der Moldau feien von Dank gegen den Kaiſeß 


(42. Jahrgang. Nr. 80.) 


Meenſchlichkeit empfohlen. 


e 


von Oeſterreich durchdrungen, der feine Truppen zu ihrem 


Schutze ſende, und ſie hoſſten nun, ſich einer lang entbehrten 


Ruhe und Sicherheit erfreuen zu können. 


Die Türken rücken gegen den Pruth vor. Lord Raglan 
hat zu einer Diverſion gegen Beſſarabien aufgefordert. Der 
Vortrab befindet ſich bereits auf dem Marſche. Omer Pa⸗ 
ſcha wird den 28ſten folgen. ; 
In Bulgarien hat eine neue Rekrutirung begonnen. Die 


militärpflichtige Mannſchaft fügt ſich dem Geſetz ohne Um⸗ 


ſtände. Die in Bosnien und der Herzegowina ausgehobenen 
Truppen begeben ſich nach der Krim, die älteren Truppen 
ſind ſchon dahin abgegangen. 

Die Ereigniſſe in der Krim haben den günſtigſten Fortgang. 
Bedarf auch die mehrfach mitgetheilte Nachricht, daß Seba⸗ 
ſtopol ſchon genommen ſei, noch der Beſtätigung, ſo iſt doch 
gewiß, daß die Ruſſen geſchlagen worden ſind undder 
Fall von Sebaſtopol keinem Zweifel mehr unterliegt. Bei 
Eupatoria wurden 10,000 Mann gelandet. Die Beſatzung, 
500 Mann nebſt Dfiizieren und drei Generalen, ergab fid) 
auf Gnade und Ungnade. Nachdem noch, wie bereits gemel⸗ 
det, auch auf anderen Punkten gelandet war, wurde ein 
Scheinangriff auf die Katſcha gemacht, wo die Ruſſen ein La⸗ 
ger errichtet hatten, fie zogen ſich nach einigen Grangtenſchüſ⸗ 
ſen zurück. Die tatariſche Bevölkerung, die gar nicht wußte, 
daß Rußland mit den alliirten Mächten im Kriege ſtehe, ka⸗ 
men mit Heerden Ochſen und Hammeln ins Lager und for⸗ 
derten ſogar Waffen um mit den Allürten gegen die Ruſſen zu 
kämpfen. Bei Kalamjta wurden zwei ruſſiſche Couriere auf: 
gefangen, aus deren Depeſchen ſich ergab, daß die Beſatzung 
von Sebaſtopol von anfänglich 70,000 Mann durch die Cho⸗ 


lera auf 50,000 Mann reducirt worden und daß ſich die Trup⸗ 
pen überhaupt in ſehr deſolatem Zuſtande befinden. 


Die 
Land: und Seetruppen find. nur auf drei Monate mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen und die Schiffsequipage it ſchon auf 2, Por: 
tionen gelegt. Die Allürten gingen unaufhaltſam vor und 
trafen mit den Ruſſen am Aiſten an der Alma zuſammen. 
Die Schlacht begann Mittags. Die Ruſſon hatten funfzig⸗ 
tauſend Mann ſtark das linke Ufer mit vielem Geſchütz und 
Kavallerie beſetzt. Auf dem linken Flügel der Verbündeten 
ſtanden die Engländer, auf dem rechten die Franzoſen, im 
Centrum Truppen aller drei Nationen. Die Engländer wi⸗ 


chen anfangs zurück, das Gefecht wurde aber durch franzöſi⸗ 


ſche Unterſtützung wieder hergeſtellt und nach dreiſtündigem 


hartnäckigem Kampfe durch einen allgemeinen Baſonettangriff 


zu Gunſten der Alltirten entſchieden. Die Ruſſen verloren 
4000 Mann an Todten und Verwundeten und die Verbün⸗ 
deten 2,800 Mann. Die Ruſſen mußten ſich in die Verſchan⸗ 


zungen zurückziehen und die Verbündeten beſetzten die Höhen 


auf der weſtlichen Seite der Feſtung. Nach den neueſten 


. Nachrichten iſt nichtnur das Fort Conſtantin geſprengt, 


ondern find auch die übrigen Forts genommen 
und 22,000 Ruſſen gefangen genommen worden. 
Sechs ruſſiſche Linienſchiffe wurden zerſtört. Mit 
den übrigen hatte ſich Fürſt Menzikoff in das Innere des Ha⸗ 
fens zurückgezogen, indem er drohte, er werde die ganze Flotte 
in die Luft fragen Aal der Angriff fortgeſetzt werde. Da⸗ 
rauf wurde ihm ſechs Stunden Bedenkzeit gewährt und. 
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Folgendes find die bis jetzt bekannt gewordenen näheren, 
Details von der Schlacht an der Alma am 20. Septbr. 
Der Angriff auf die in ſehr vortheilhafter Pofition ſtehenden 
Ruſſen unter Menzikoff wurde von dem unter Lord Raglan 
blos aus Engländern beſtehenden linken Flügel unternommen, 
jedoch nach einer Stunde ſammt den den Angriff unterſtützen⸗ 
den Türken des Centrums von den Ruſſen energiſch und mit 
Verluſt zurückgewieſen. Die Ruſſen wollten dieſen Erfolg 
benutzen und avancirten, aber mehrere bisher maskirt gewe⸗ 
jene franzöſiſche Batterien wirkten durch ein furchtbares Kar⸗ 
tätſchenfeuer gräßlich verheerend auf die Ruſſen und der gange 
rechte franzöſiſche Flügel unter General Canrobert mac 
einen tollkühnen Bajonetangriff auf die ruſſiſchen Verſchan⸗ 
zungen, fo daß ſich die ganze ruſſiſche Aufftellung in eine wilde 
Flucht auflöſte und der Kampf nach 5 Stunden zum Vortheſl 
der Allürten beendet war. Prinz Napoleon ſoll feine Divifion 
zuerſt zum Sturm geführt haben. Noch an demſelben Abend 
wurden die die Forts von Sebaſtopol dominirenden Anhöhen 
von den Verbündeten beſetzt und gleichzeitig war auch die ganze 
Armage in Schlachtordnung vor Sebaſtopol aufgeſtellt, Nach 
der Schlacht begann ein Theil der Allürten die Vorxüſckung 
gegen das Fort Konſtantin, während ein anderer Theil 
den Fürſten Menzikoff bei ſeinem Rückzuge hinter ein Deffls 
zurückdrängte. Das Fort Konſtantin, gegen welches 
logleich das Bombardement begann, flog nach einer 
ſechsſtündigen Beſchießung in die Luft und die 
darin befindlichen 10000 Ruſſen wurden unter 
den Trümmern begraben. Inzwiſchen hatte ſich Fürſt 
Menzikoff in das Fort Alexander geworfen, wurde aber 
auch am Abend des 24ſten genommen und 14000 Mann 
Ruſſen, welche bei dieſem Fort Stellung genommen hatten, 
ſtreckten die Waffen. Am 2öften wurden alle 
übrigen Redouten und Forts auf den Höhen um 
Sebaſtopol genommen. Fürſt Menzikoff warf ſich flüch⸗ 
tend in den innern Hafen von Sebaſtopol und fandte einen 
Parlamentär an den Marſchall St. Arnaud, freien Abzug 
verlangend. Der Marſchall verwarf dieſe Forderung und 
verlangteunbedingte Unterwerfung, die llebergabe Se: 
baſtopols, des Hafens, der Flotte und der Arſenale, und gab 
dem Fürſten 6 Stunden Bedenkzeit. Gleichzeitig hatte 
die vereinigte Flotte auch die Außenwerke des 
Hafens beſchoſſen und die erſten Forts nebſt der 
aus 8 Linienſchiffen beſtehenden Avantgarde ben 
ruſſiſchen Flotte zerflört. — Die Uebergabe ſelbſt ift zwar 
noch nicht offiziell gemeldet, muß aber unterdeß erfolgt ſen. 
Sebaſſopol befindet ſich jetzt in den Händen der Allitrten ddr 
iſt ein Trümmerhaufen. — Ein franzöſiſcher und drei ruſſiſche 
Generale ſind nach Konſtantinopel zu beſſerer ne bindung) | 


gebracht worden. Konſtantinopel foll 10 Nächte hin 
illuminirt werden. em 


7 ö Bi 
Wenn die den Fall Sebaſtopols begleitenden Umſtände Me 
jetzt noch dunkel bleiben, fo befigen wir doch bereits, obwohl 
in der etwas knappen Form kelegraphiſcher Mittheilungen, 
offizielle Berichte über die Schlacht an der Alma. 


Der „Moniteur“ kündigt an, daß folgende Depeiche- des 
Marſchalls St. Arnaud an den Kriegsminiſter eingeganz 
gen iſt: 355 e 9 
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. Bivouac an der Alma, 20. Sebtbr. 
Wir find heute an der Alma auf den Feind geſtoßen. 
5 9 mit bedeutenden Streitkräften die von dem Fluß 
durchſtroͤmte waldige Schlucht, die hin und wieder von Haus 
6 iſt und nur auf drei Punkten Nebergänge 
ietet, ſowie die ſehr ſteil abfallenden Höhen des linken 
Ufers beſetzt, die ſtark verſchanzt und mit Artillerie bedeckt 
waren. Die verbündeten Truppen haben dieſe ſchwierigen 
Poſitionen mit beiſpielloſem Nachdruck angegriffen. Unſere 
Soldaten haben mit dem Rufe: Vive ’Empereur! die vor 
ihnen befindlichen Hoͤhen genommen. Die Schlacht an der 
Alma hat vier Stunden gedauert. Es iſt ein ſchoͤner An⸗ 
fang für unſere Waffen. Die franzoͤſiſchen Truppen haben 
1400 Todte und Verwundete gehabt. Der Verluſt der eng⸗ 
liſchen Armee, die einen hartnäckigen Widerſtand tapfer be⸗ 
köͤmpft hat, iſt mir noch unbekannt.“ 
Aus London vom 1. Oktober ging folgende telegraphiſche 
Meldung ein: „Das biefige Regierungsblatt giebt eine De⸗ 
peſche Lord Raglan's über die Eroberung des Lagers der 
Ruſſen, aber noch nicht über die Eroberung Sepaſtopols. Die 
Depeſche lautet: Die Verbündeten haben geſtern die Stellung 
der Feinde auf den Höhen an der Alma angegriffen und ſie 
nach einem heißen Gefechte 1 Sieur Nichts kam der Tapfer⸗ 
keit der Truppen gleich. Die Stellung war ſehr gedeckt und 
wurde durch eine zahlreiche Artillerie von ſchwerem Kaliber be⸗ 
ſchützt. Unſer Verluſt iſt zu meiner Betrübniß ſehr anſehnlich, 
doch ift kein Oberofftzier verwundet. Die Hauptmacht der 
Feinde ſoll 45— 50,000 Mann betragen haben. Einige we⸗ 
gige Gefangene, unter denen 2 Oberoffiziere, ſind von dem 
engliſchen Heere gemacht und 2 Geſchütze genommen worden.“ 
Dies ſind die einzigen vollkommen verbürgten Nachrichten, 
welche über dieſen. en Hauptſtoß gegen die ruſſiſche Macht 
in der Krim vorliegen. Da die Entfernung von der Alma⸗ 
mündung bis Sebaſtopol nur etwa 4 deutſche Meilen beträgt, 
und die Ruſſen wahrſcheinlich die Uebergaͤnge über den Katſcha 
und den Belbek nicht weiter ernſtlich beſtritten, ſondern erſt in 
der Umgebung der Feſtung ſelbſt ſich nochmals geſetzt haben, 
sp iſt, wie bereits bemerkt, die höchſte Wahrſcheinlichkeit vor⸗ 
handen, daß bis zum 26. Alles entſchieden war. 
In Odeſſa haben zwei Feuersbrünſte einen Theil der in 
den Hafen: Magazinen lagernden Waarenvorräthe zerſtört. 
ImiralNachimoff iſt in Ungnade gefallen und hat feinen Po⸗ 
ſen verloren. Er wird beſchuldigt, bei dem Ereigniß von 
Eſnope zu voreilig gehandelt und dadurch Rußland in un: 
glückliche Verwickelungen gebracht zu haben. Der ruſſiſche 
Dampfer „Taman“, Kapitain Popoff, fuhr in der Nacht vom 


ten auf den 20ſten September mitten durch die feindlichen 
Schiffe, zerſtoͤrte auf der See zwei türkiſche Transportſchiffe 


und brachte 10 Gefangene nad) Odeſſa. 
Aus Kars wird vom 17. September geſchrieben: Die 
Nuſſen haben ihre Pofition von Indſche⸗Dere verlaffen. Die 
bon Schamyl bedrohten Ruſſen haben, einen zweiten Angriff 
fluchtend, ſich auf ihr Centrum zurückgezogen und außer den 
Zelten fo viel Vorrath zurückgelaſſen, daß derſelbe auf 8 Tage 
für die türkiſche Avantgarde ausreichen wird. Sie haben ihr 
Lager bei Gumri, da, wo der Kartſchal ſich in den Arpatſchai 
ergießt, aufgeſchlagen. In der letzten Affaire haben die Ruſ⸗ 
fen 8000 Mann und 3000 Pferde verloren. Zwei Generale 
uud an ihren Wunden geſtorben. Ein Grenadier⸗Bataillon, 
1000 Mann ſtark, zahlte nach dem Kampfe nur noch 160 M. 
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Deut fr; and. 
Preußen. ER 40 
Berlin, den 3. Oktober. Se. Majeſtät der König 
125 heute Nachmittag von Allerhöchſtihrer Reiſe nach Schle⸗ 
ien und Muskau hier eingetroffen und haben Sich gleich 
weiter nach Sandfouci begeben. f . 
Breslau, den 3. Oktober. Nach einer Bekanntmachung 
des Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien haben Ihre 
Majeſtät die Königin, außer den für die durch die Waſ⸗ 
ſerfluthen Verunglückten bereits überwieſenen taufend Thaler, 
auch noch eine große Anzahl der nützlichſten Kleidungsſtücke 
zur Austheilung an die durch die Ueberſchwemmung am un⸗ 
mittelbarſten und ſchwerſten betroffenen Dorf⸗Gemeinden den 
Provinzial-Behörden zuſtellen laſſen. Außerdem haben 
Se. Majeſtät der König bei Allerhöchſtihrer Anweſen⸗ 
heit in Breslau zur Linderung des Nothſtandes ver Ueber⸗ 
ſchwemmten in der Neumark und Schleſien aus Allerhöchſt⸗ 
ihrer Chatoulle 10,000 Thaler, wovon 8700 Thaler für 
Schleſien beftimmt find, zu überweiſen die Gnade gehabt. 
Dyhrnfurth, den 30. September. (Schl. 3.) Heute 
hatte das durch die Ueberſchwemmung der Oder schrecklich ver⸗ 
wüſtete Dorf Gloſchkau das Glück, von Sr. Majeſtät dem 
Könige beſucht zu werden. Se. Majeſtät begaben ſich von 
Nimkau nach Gloſchkau, wo der Strom den alten Deich und 
auch die Poſtſtraße in der Breite von 26 Ruthen bei 40 Fuß 
Tiefe durchbrochen hatte. Se. Majeſtät nahmen die verſchie⸗ 
denen Plätze der furchtbaren Verwüſtungen in Augenſchein 
und äußerte, bewegt durch den traurigen Anblick: „Es iſt 
doch ſchauderhaft.“ Se. Majeſtät gingen von den tiefen Ein⸗ 
riſſen, wo ſonſt Häuſer ſtanden und die Straße war, nach 
mehreren dem Einſturz nahen Gebäuden, ſprachen mit der 
Mutter des Schulzen Thomas, welche Sr. Majeſtät erzählte, 
daß fie nun ſchon zweimal eine ſolche Ueberſchwemmung, 1813 
und jetzt, erlebt habe und daß der Durchbruch vor 41 Jahren 
auf derſelben Stelle geweſen, wo damals die Schmiede mit 
fortgeriſſen und das Werkzeug in den Grund geſunken ſei, 
welches theilweiſe heute wieder zu Tage gekommen iſt. Se. 
Majeſtät reichten dieſer Frau unter freundlichen Worten die 
Hand zum Abſchiede. Nachdem Se. Majeſtät den übrigen 
Theil des Dorfes langſam durchfahren waren und das dort 
ftattgefundene Unglück in Augenſchein genommen hatten, ſetz⸗ 
ten Allerhöchſtdieſelben die Reiſe nach Muskau fort, wo der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande kö⸗ 
nigliche Hoheiten ihren hohen Gaſt erwarteten. „ 
Oppeln, den 30. September. (Schl. Z.) Auf der von 
Oppeln aus unternommenen Beſichtigungsreiſe der dortigen 
Waſſerſchäden ſchenkten Se. Majeſtät in Czarnowanz einem 
ſehr beſchädigten Gärtner ſofort 5 Friedrichsdor als augen⸗ 
blickliche Hilfe. Bei dieſer Gelegenheit wagte es die Tochter 
des Schullehrers vor Sr. Majeſtät einen Fußfall zu thun und 


um Begnadigung ihres wegen Deſertion zu langjähriger Feft? 


ungsſtrafe verurtheilten Bruders zu bitten. Se. Majeftät 
hießen das Mädchen huldvoll aufſtehen, ſagten ihr, daß Sie 
mit Knieenden nicht ſprechen, und befahlen, da kein ſchriftli⸗ 
ches Bittſchreiben überreicht wurde, den Fall zu notiren. In 
Shrosczüß ließen ſich Se. Majeſtät den Bauer vorſſellen, den 
durch feine Entſchloſſenheit viel Unglück dadurch verhüteß hat, 
daß er mit ſeinem eigenen Leibe den vollſtändigen Durchbruch 
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eines Dammes verhinderte, indem er ſich an der gefährlichen, 
theilweiſe durchbrochenen Stelle in das Loch legte, das Waſ⸗ 
ſer aufhielt und die davoneilenden Leute zum Weiterarbeiten 
Ae e Es wurde ihm das Allgemeine Ehrenzeichen 
ertheilt, . 

J Großherzogthum Heffen. 

Bingen, den 30. September. Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm, 
von Berlin kommend, und Ihre Königl. Hoheiten die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Luiſe, von Baden⸗ 
Baden kommend, ſind geſtern hier eingetroffen, um heute hier 
im Familienkreiſe das Geburtstagsfeſt der Frau Prinzeſſin 
zu feiern. Morgen werden die Königlichen Hoheiten nach 
Koblenz reiſen, - 

Baden. 

Bruchſal, den 29. September. Das hieſige Hofgericht 
hat den geiſtlichen Rath Dr, Schleyer, den Verfaſſer einer im 
Lande verbreiteten Druckſchrift, betitelt: „Die Univerfität 
Freiburg; aktenmäßige Darſtellung meiner Entfernung vom 
theologiſchen Lehramte ır.; ein Beitrag zur richtigen Beurthei⸗ 
lung des Kirchenſtreits in Baden“, der Aufreizung zum Haß 
gegen die Staatsregierung durch Entſtellung der Wahrheit 
und grobe Schmähungen und damit des Verbrechens der Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung für ſchuldig er⸗ 
klärt und zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Auch wurde die vom Geſetz vorgeſchriebene Vernichtung der 


PDruckſchrift ausgeſprochen. 


AR 


Geſter reich. 
In Krakau iſt am 30. September der greiſe General 
Chlopicki geſtorben. = 


: 8 Pran kreich. 
Paris, den 1. Oktober. Der Kaiſer beſchloß geſtern die 
Manöver der Nord-Armee in Perſon durch eine Revue auf 
dem großen Plateau, der auch die Kaiſerin beiwohnte. In 
dem Augenblick der Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin 
beim Napoleonsſteine traf auch ein Courier mit einer Depe⸗ 
{che ein, welche die Einnahme von Sebaſtopol meldete. Nach⸗ 
dem der Kaiſer der Kaiſerin die Depeſche zu leſen gegeben 
hatte, eilten Ordonnanz⸗Offiziere nach allen Richtungen, um 
den Truppen dieſe gute Nachricht mitzutheilen. Die Solda⸗ 
ten empfingen dieſe Mittheilung unter lebhaftem Jubel 
und dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Der Kaiſer ritt an 


der Front der Truppen hinunter, ſtellte ſich dann wieder 


neben den Napoleonsſtein und meldete felbft. den Truppen in 
einer ſehr energiſchen Rede die Einnahme von Sebaſtopol. 
Der Kaiſer wird noch heute in Paris zurück erwartet. Die 

Garde und die Guiden kehren nach Paris und die Kavallerie 
in ihre Kantonirungen zurück. 14,000 Mann Infanterie 
bleiben zu Helfaut und St. Omer und 35 — 40,000 Mann 
in der Umgegend von Boulogne. 


Paris, den 1. Oktober, Abends 7 Uhr. Die Kano⸗ 


nen des Invalidenhotels haben den Parifern fo 
eben den Fall von Sebaſtopol verkündigt. In 
Paris herrſcht darüber eine ungemein freudige Aufregung. 
Dieſe faſt beiſpielloſe Waffenthat ſoll drei Tage lang mit öffent: 
lichen Feſtlichkeiten begangen werden. General Canrobert 


dürfte den Marſchallſtab und St. Arnaud den Titel ein 
Herzogs von Sebaſtopol erhalten. 


Spanien. 12 

Madrid, den 22. September. In einigen hieſigen Wahl 
Verſammlungen iſt es zu ernſtlichen Unordnungen gekom⸗ 
men. Im Palaſt iſt man über den Geiſt, der in dieſen Ver⸗ 
ſammlungen herrſcht, nicht wenig beunruhigt. 1 
In Barcelona war durch einen Augenblick die Ruhe 
durch die Arbeiter einiger Fabriken geſtört, aber auch bald 
wieder hergeſtellt, ohne daß die Civil⸗ und Militär⸗Behörden 
andere Mittel, als gütliches Zureden, anzuwenden brauchten. 
Die Regierung hat die Internirung aller Flüchtlinge bis 
hinter den Ebro befohlen. N 
Franzöſiſche Blätter veröffentlichen ein Schreiben Chri 
nens, worin ſie gegen die „Ungerechtigkeit, deren allgemeiner 
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gerettet zu haben. 5 
Gegen den amerikaniſchen Geſandten Souls liegen ſchwere 
Indicien einer Betheiligung am 28. Auguſt vor. Ein Neger: 
ſtlave von feiner Bedienung, den er hatte peitſchen laſſen und 
der deshalb entſprang, hat grapirende Zeugnſſſe gegen ihn 
abgelegt. Herr Souls ſoll ſogar einem projektirten Attentat 
auf die engliſche Geſandtſchaft, von wo die Bemühungen zur 
Rettung Chriſtinens hauptſächlich ausgingen, nicht fremd ſein. 
Ata lien. 4 
Rom, den 21. September. Der Papſt hat geſtern die 
koſtbarſten Reliquien Roms in vierzehn Kirchen unter dem 
Geläute aller Kirchen der Stadt und mit vieler Feierlichkeit 
für die öffentliche Anbetung auf den Altären ausſetzen laſſen, 
um von Gott zu erflehen, daß er der Cholera Einhalt thue. 
Die bemerkenswertheſten Reliquien in reicher mit Diamanten 
überſäeten Goldeinfaſſung ſind ein Stück Holz vom Kreuzes⸗ 
ſtamm des Heilandes und die Köpfe des Apoſtels Petrus und 
Paulus. Der Papſt beſuchte geftern und heute mit feinen 
Hofſtaat ſelbſt verſchiedene dieſer Kirchen. Die höheren Klaſſen 
kümmern ſich indeß wenig darum. — Geſtern fanden wieder 
mehrere politiſche Verhaftungen ſtatt. f l 
Großlritannien und Irland. 
London, den 28. September. Die in Felſen gehauenen 
Kaſematten von Dover, die bisher zu Pulvermagazinen der: 
wendet wurden, ſollen Milizſoldaten zur Beſatzung bekoms 
men. Noch andre Küſtenpunkte werden in Vertheidigungs⸗ 
fand geſetz. Das 46. Regiment hat ſich zur Einſchiffung 
bereit zu halten. 5 = 
London, den 30. September. Die gefangenen ruſſiſchen 
Offiziere ſprechen ſich alle ohne Ausnahme mit unverholenem 
Tadel über die Politik des Kaiſers aus. Die jüdiſchen Ge. 
fangenen wurden auf ‚ihren Wunſch die Feiertage über auf 
einem Schiffe einquartirt und ihnen daſelbſt eine erer 
eingerichtet. Der Land⸗ und Seerabbiner Adler verſorgte ſe 
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i mit einer Geſetzesrolle und mit legitimer Fleiſchkoſt. Es ſind 
51 Männer, 5 Weiber und ein Säugling. Davon find 


5 Schuſter, 12 Schneider, 5 Schmiede, ein Blecharbeiter, 


Zimmerleute und ein Wundarzt. 


Mußland und Polen. 

Warſchau, den 1. Oktober. In Polen werden wieder 
bedeutende Kriegslieferungen ausgeſchrieben. Die Beſitzer der 
adeligen Güter haben 600,000 Scheffel halb Roggenmehl 
halb Graupe an die Magazine abzuliefern, wofür der Betrag 
zur Hälfte baar bezahlt, zur Hälfte auf Abgaben in Anrech⸗ 


nung gebracht wird. — Die Getreide-Ausfuhr nach Oeſter⸗ 


eich iſt verboten. — Die jüdiſche Bevoͤlkerung wird zum 
Landbau aufgemuntert. Diejenigen Juden, welche ſich mit 
der Landwirthſchaft befaſſen, ſollen mit der Aushebung zum 
Militär verſchont bleiben. Dörfer, in denen ſich 10 oder 
mehr ſolche jüdiſche Familien mit einer männlichen Bevölke⸗ 
rung von 40 Köpfen befinden, ſollen auf 50 Jahre von der 
Aushebung verſchont bleiben, und diejenigen, die nur die 
105 davon aufzuweiſen haben, auf 20 Jahre die Vergün⸗ 
ligung genießen. Warſchauer Juden müſſen ihren Wohnſitz 
ganz aufs Land verlegen, wenn ſie unter dieſelbe Kategorie 
gehören wollen. Ueberhaupt werden nur ſolche dazu gerech⸗ 
het, welche ſich lediglich mit dem Feldbau beſchäftigen. 
5 Griechenland. 
Athen, den 22. September. Pariſer Inſtruktionen haben 
den franzöſiſchen Truppen⸗Kommandanten ermächtigt, alle 
im Okkupalionsintereſſe nöthigen Maßregeln zu treffen. So⸗ 
n beſetzten 6Kompagnien am 19. Septbr. die wichligſten 
Punkte Athens, von denen eine die Druckerei des „Aeon“ 
gerſtorte, den Haupt Redakteur Philemon verhaftete, nach 
dem Piräus abführte und dort einſperrte. Der franzöſiſche 
Kommandant hatte oft die Suspenſion des Journals um⸗ 
ſonſt verlangt. Der König verlangte, daß das Miniſterium 


5 


gegen dieſen Akt proteſtire, was aber nicht geſchah. 2500 


Franzoſen werden Athen beſetzen. 


Tür fei. 


Jeruſalem, den 11. September. Schon feit längerer 
Jet ſollen die hieſigen Muhamedaner ſich höͤchſt deſpektirlich 
über die bisherige Unthätigkeit ihrer Alliirten ausgeſprochen 
haben, und ein unter engliſchem Schutz ſtehender Proſelyt 
pill in einem Caffee zugegen geweſen fein, als zwei türkiſche 
Atilleriften ſich davon unkerhielten, daß vor Ende des Feſtes 
gothwendiger Weiſe den Engländern ein Schabernack geſpielt 
werden müſſe. Bekanntlich liegt die proteſtantiſche Kirche auf 
dem Berge Zion, gerade der auf der mächtigen Grundlage 
des alten Hippicus errichteten türkiſchen Citadelle gegenüber, 
bon deren Mauern zwiſchen den Zinnen durch an den türki⸗ 
ſchen Feſttagen und bei ſonſtigen Anläſſen ſechs Mal am Tage, 
d. h. bei jeder Gebetszeit, die Freudenſchüſſe fallen. Als 


nun zum letzten Male die Kanonen gelöſt wurden, flog ein 
glimmender aus Lumpen beſtehender Pfropfen von ungewöhn⸗ 
cher Größe gegen die Fenſter der Kirche, zerſchmetterte den 
Rahmen und fiel dann auf die Orgel, welche unfehlbar in 


5 Brand gerathen wäre, wenn man nicht ſchnell die glühenden 


Appen weggeräumt hätte. Ein zweiter Pfropfen, in den 
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man fogar, um die Schwungkraft zu erhöhen, einen Nagel- 
geſteckt Putte, flog durch ein gleichfalls zertrümmertes Fenſter 
in das an die Kirche ſtoßende engliſche Konſulatsgebäude, 
wurde aber auch ohne Schaden weggeräumt. In der Bös⸗ 
willigkeit, an welcher hier nicht gezweifelt werden darf, zeigt 
ſich die Abneigung des gemeinen Mannes gegen Fremde, 
welche in die Angelegenheiten des türkiſchen Reiches eingreifen. 
Die Beamten und Offiziere hatten ſo wenig mit der Sache 
zu thun, daß die Uebelthäter bereits in ſtrenger Haft ſaßen, 


als der engliſche Konſul, Herr Finn, feine Reelamationen 


anſtellte. Doch beſchränkte ſich das Komplott offenbar nur 
auf türkiſche Soldaten. Den hieſigen Arabern iſt die türkiſche 
Regierung zu gleichgültig, als daß ſie ihr vor andern fremden 
den Vorzug geben und an ſolchen Demonſtrationen Theil neh⸗ 
men ſollten. (Pr. C.) 


Tages⸗ Begebenheiten.“ 

Guhrau, den 18. Septbr. Geſtern wurde in Herren 
lauerſitz unter großer Theilnahme eine ſeltene und herzer⸗ 
greifende Todtenfeier abgehalten. Bei der Ueberſchwemmung 
hatte am 26. Auguſt ein Dammbruch der nahen Oder den 
Kirchhof überfluthet und an 100 Leichen, zum Theil noch in 


Särgen, in Gärten und Höfe, in Büſche und Felder fortges 


ſchwemmt. Erſt nach 16 Tagen konnte man dazu kommen, 
die zerſtreuten Leichen und Ueberreſte zu ſammeln. Es fanden 
ſich 49 große und kleine Särge nebſt einer Menge von Gebei⸗ 
nen und Schädeln. Sie wurden ſämmtlich in ein gemeinſg⸗ 
mes Grab auf der Auſtner Feldmark gebracht, welche Stelle 
der Rittergutsbeſitzer Ritſchke auf Außen zu dieſem Zweck be⸗ 
willigt hatte. Zu dieſem mit einem Kreuze bezeichneten hohen 
Grabeshügel, der mit den wenigen vom Waſſer verſchont ge⸗ 
bliebenen Blumen des Pfarrgartens geſchmückt worden war, 
bewegte ſich der feierliche Zug. Der Ortsgeiſtliche hielt eine 
den Umſtänden entſprechende Rede und weihte die Grabesſtätte 
ein. Die ſeltene Feier wird den zahlreichen Theilnehmern um 
ſo mehr in Erinnerung bleiben, als die Ortſchaften Herren⸗ 


lauerſitz und Außen binnen 5 Jahren zwei Mal die traurige 
Erfahrung einer Ueberſchwemmung und der damit verbun⸗ 


denen Verheerung machen mußten. : ? Er 
München, den 6. September. Vom 1. Auguſt bis 4. 
September ſind in München an der Cholera 3504 Perſonen 
erkrankt und 1557 geſtorben. Im Durchſchnitt kommt eine 
Cholera-Erkrankung auf 28 und ein Cholera⸗Todesfall auf 
63 Einwohner. Bei dieſen hohen Zahlen iſt es um ſo bemer⸗ 
kenswerther und ſpricht für die Nichtanſteckungsfähigkeit der 
Cholera, daß unter allen Aerzten, Chirurgen, Todtenbe⸗ 
ſchauern, Leichenfuhrleuten und Todtengräbern bis jetzt noch 
ar kein Cholera⸗Todesfall vorgekommen iſt. Nur die barm⸗ 
besiigen Schweſtern des Krankenhauſes haben Ein Mitglied 
verloren. — Man hat hier die Wahrnehmung gemacht, daß 
durch geöffnete Fenſter Staubmaſſen dringen, die eine auffal⸗ 
lende Lebendigkeit entwickeln und Millionen, mit unbewaff⸗ 


netem Auge nicht erkennbare Thierchen bemerklich werden. 


Durch das Mikroskop zeigt ſich ein, vitrirender, dem reinſten 
Waſſertropfen ähnlicher Körper und zwar ein mit langem 


Rüſſelkopfe, 8 Füßen und 2 nach rückwärts beweglichen Fübl⸗ 
hörnern verſehenes Infuſorium, das auf Kohlenſtaub oder 
Bee, 5 
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Aſche gebracht ſein Leben ſogleich endet. 


A 


i / RER ED FA) 
? 1 ah — 1 ö 7 
* — 


— 


Bei dem jüngſten Eiſenbahn⸗Unfall auf der Bahn von 
Brigthon nach London fand ein reicher Rentner, Herr Railing 
aus Hamyſhire, feinen Tod; er hinterließ folgendes wun⸗ 
derliche Teſtament: „Ich vermache alle meine Güter, 
Mobilien und Immobilien, in England und auf dem Konti⸗ 
nent, der Eiſenbahnverwaltung, auf deren Bahn ich ſo'glück⸗ 
lich bin, das Leben zu verlieren, und ſo aus meinem irdiſchen 
Gefängniß befreit zu werden.“ Als Motiv ſeines Teſtaments 
ſcheint bei ihm die fire Idee vorgeherrſcht zu haben, daß er 
einmal eines gewaltſamen Todes und zwar auf einer Eiſen⸗ 
bahn ſterben würde. Seit Jahren reiſte er von einer Bahn 
zur anderen und alle Bahnbeamten in England, Frankreich 
und Belgien kannten den ſeltſamen Kauz, der mit breiträndi⸗ 
gem Hut und Karrikmantel auf- und abfuhr. Bei der be⸗ 
kannten Kataſtrophe des März auf der Verſailler Bahn war 
er gegenwärtig und er war faſt der einzige, der unverſehrt da⸗ 
vonkam; zu Fampoux befand er ſich in einem Waggon, der 
im Waſſer verſunken, doch wurde er noch gerettet; auf der 
Bahn von Poitiers war er auch auf dem Zuge, den ſo ſchwe⸗ 
res Unglück betroffen, ohne daß er das gewünſchte Ende ge⸗ 
funden. Auf den nordamerikaniſchen Seen und Flüſſen fuhr 
er Jahre lang umher, in der Hoffnung, einmal bei einer 
Dampfkeſſel⸗Exploſton feinen Tod zu finden, bis er endlich 
feinen Wunſch erfüllt ſah und in feiner Heimath ſtarb. Seine 
Erben haben auf Annullirung des Teſtamentes auf den Grund 
bin angetragen, daß der Teſtator feinen Verſtand verlo— 
ren hätte. - . 

In einem Dorfe bei Konin, in Polen, wurde am 21. Sep: 
tember die Ehefrau eines Dienſtknechts von Vierlingen, 
zwei Knaben und zwei Mädchen, entbunden. 

Vor mehreren Wochen ereignete ſich in dem Dorfe Ba⸗ 
derup, in der ſchleswig'ſchen Karrharde, ein ſchauder⸗ 
voller Vorfall: Ein hieſiger Bauer, als ausgezeichneter Büch⸗ 

ſen⸗Schütze bekannt und wegen ſeines Charakters allgemein 
beliebt, ging auf's Feld, um ſeinem Stier ein Brett vor die 
Augen zu binden, eine gewöhnliche Methode, die etwa aus⸗ 
brechende Wildheit dieſer Thiere ungefährlich zu machen. 
Seine Angehörigen fanden ihn wieder als Leiche; neben dem 
Todten graſte ruhig der Stier. Der gerichtlich vorgenom⸗ 
mene Augenſchein zeigte, außer ein paar ganz unbedeutenden 
Quetſchungen an der linken Schulter, die der Unglückliche 
beim Fall davon getragen haben mag, nur eine einzige 
Wunde von 3 Zoll Durchmeſſer, deren klaffende Oeffnung 
binten, unter dem rechten Schulterblatt, faſt eben ſo groß 
war, wie vorn auf der'rechten Seite der Bruſt. Mit einem 
einzigen Stoß hatte der Stier den Unglücklichen 
förmlich durchbohrt. Die Verletzung war abſolut tödt: 
lich und muß unmittelbar den Tod nach ſich gezogen haben. 
Die Stadt Daroca in Aragonien iſt durch eine Waſſer⸗ 

900 zerſtört worden. Eine Waſſermaſſe von ohngefähr 

300 Fuß Breite ſtürzte plötzlich aus der Luft auf die Stadt 

herunter und überfluthete fie. Den Einwohnern blieb nichts 
übrig, als auf die nächſten Höhen zu flüchten. Durch die 

ausgezeichnete Hilfe der Garniſon wurden viele Menſchen 
vom Tode gerettet und das Räubergeſindel an der Plünde⸗ 

rung der verlaſſenen Wohnungen gehindert. 5 

Zu Tournon erlebte man am 19. September einen Vor⸗ 
fall, der die ganze Stadt in Aufregung verſetzte. Ein junger 
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ſehr zu lieben ſchien, als plötzlich die Sache ſich wieder ze 


Laſtträger, Namens Albouſſiere, ein Herkules an Kra, 
ſollte ſich mit einem jungen Mädchen verheirathen, das 


ft, 


Il, 


ſchlug, indem die Eltern des jungen Mädchens ſich dagegen 
erklärten. Es ſcheint, daß Albouſſiere feinen Verſtand darob 
verlor, denn vom 19ten an geberdete er ſich wie ein Wüthen⸗ 
der, der nur nach Blut lechzt. Er begegnete den 19ten Abends 
einem ſechsjährigen Mädchen, das bei ihm erzogen wurde; 
in feiner Wuth zerſchmekterte er fie. Wie tobſüchſi 
lief er in der Stadt umher, drang in Privat- und Kah 
häuſer, wo er Perſonen mißhandelte, bis endlich der Polizeie 
Kommiſſar mit ein Paar Gendarmen erſchienen und mi 
freundlichen Worten ihn zu befänftigen ſuchten; der Kom⸗ 
miſſar wußte nichts davon, daß er das Kind gemorder, J 
bouſſtere ſchien auch ruhiger geworden, bis gegen Mitternacht 
ein Gas⸗ Beamter die Gendarmerie weckte und die Ange 
machte, daß der Wüthende einen Hutmacher erwärgt, 
dem er auf der Straße begegnet, und daß er auch ihn vei⸗ 
folgt; Da eilten gleich ſechs Gendarmen nach der Wohnung 
des Tobſüchtigen; fie umzingelten das Haus, deſſen Thüren 
verbarrikadirt waren. Der Unglückliche rief, daß er woh 
wiſſe, daß das Schaffot ihn erwarte, daß er aber jeden tödten 
werde, der ihn verhaften würde. Er riß die eiſernen Stäbe 
von den Fenſtern und ſchleuderte Steine auf die Gendarmen 
herab. Seine Eltern und Schweſter wollten ihn zurückhal⸗ 
ten; da wandte er ſeine Wuth gegen-Ne und ſchlug mit einem 
Holze feinen Vater. Es gelang ſeiner Schweſter, aus dem 
Haufe zu kommen; fie rief: Er hat meinen Vater getödtel, 
ſucht mindeſtens meine Mutter zu retten! Da erſchien ver 
Prokurator; er gab den Befehl, ſich des Mörders zu bemäch⸗ 
tigen, todt oder lebendig. In dem Momente, wo Albouf⸗ 
fiere ſich wieder am Fenſter zeigte und feiner Schweſter drohte, 
feuerten drei Gendarmen ihre Musketen auf ihn ab. Tödtlich 
getroffen, ſtürzte er hin, und jetzt erſt drang die Gendarmerie 
bet Haus, um die unglücklichen Eltern des Wahnwitzigen zu 
efreien. x 


Dermiſchte Nathrichten. Be 

Herr Profeſſor Ferguſon hat am 2, Sept. auf der Ster „ 
warte zu Waſhington einen neuen Planeten entdeckt, 
Durch dieſe erſte amerikaniſche Planetenentdeckung iſt die Zahl 
der kleinen Planeten auf 31 und die Geſammtzahl aller Pla 
neten auf 39 gebracht worden. 11 


der Schulinſpektor, Paſtor Schreiter, ſuspendirt, „weil cı 
fein Amt nicht mit der erforderlichen Genauigkeit und Sorg 
falt wahrgenommen.“ Das genannte Buch, das in Schle 

wig ſeiner angeblich nationalen Tendenzen wegen verpönt if, 
iſt in Holſtein nicht verboten. Ein deutſches Blatt, die „‚Slend: 
burger Zeitung“, verſichert, „daß das energiſche Einſchreite 
des hohen Miniſteriums gegen den fortgeſetzten Gebrauch ver 
botener Leſebücher von allen Wohlgeſtünten mit Dank ane 
kannt werden könne... 1 


ie Größe der Ueberſchwemmung in Schlefien, 


Breslau, den 23. September. Die Ueberſchwemmung 
it ſich auf drei Provinzen erſtreckt, denn außer dem langen 
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Odergebiet durch die ganze Provinz Schleſien find auch Po⸗ 
ſen und Brandenburg, ſo weit die dieſe Aud Ein durchſtroͤ⸗ 
"menden Fluͤſſe, Warthe, Spree, Havel und Elbe mit ihren 
Nebenfluͤſſen reichen, heimgeſucht worden, am meiften freilich 
Schleſten und vorzuͤglich der Regierungsbezirk Breslau. Die 
Oder und ihre vornehmſten Nebenfluͤſſe ſtiegen zu einer Hoͤhe, 
die zum Theil den hoͤchſten bisher bekannten Waſſerſtand be⸗ 
deutend uͤberſtieg. Der hieraus hervorgehenden ungeheuern 
Spannung vermochten die meiſten Damme und Deiche bei ih⸗ 
ker groͤßtentheils ungenuͤgenden Hoͤhe und Stärke nicht zu 
hiderſtehen; faſt alle brachen daher ungeachtet der ange⸗ 
ſtreugteſten Vertheidigung, und es wurden in den Niederun⸗ 
gen, denen dieſelben zum Schutze dienen ſollten, die ſchreck⸗ 
| lichten Verwuͤſtungen angerichtet. 5 
Die Deichbruͤche erfolgten von der oberen bis zur unteren 
Gränze des Regierungs⸗ Bezirkes in der Zeit vom 21. bis 
zum 26, und 27. Auguſt. Man kann von der Gewalt der 
Fluthen ſich eine Vorſtellung bilden, wenn man erfaͤhrt, daß 
. B. im Breslauer Kreiſe auf dem rechten Oderufer die 
Deiche des Carlowitz⸗Ranſener Deichverbandes, der in der 
allmäligen Normaliſirung feiner Deiche begriffen war, bei 
Roſenthal, Oswitz, Ranſen, Waldnermark, Weidenhoff, 
Simsdorf, Schottwitz nicht weniger als 47 Oeichbruͤche er⸗ 
litten, worunter ſich 20 Hauptbruͤche befanden. Eben fo 
pie durch dieſe Deichbruͤche, durch den Bruch des Deiches 
des pröviſoriſchen Janowitz⸗Schwoitſcher und einen Bruch 
In dem Deiche des proviforifchen Odervorſtaͤdter⸗Verbandes 
die ganze Niederung auf dem rechten Ufer, wurde durch den 
Durchbruch der Damme der proviſoriſchen Deichverbaͤnde von 
leiſchwitz⸗Ottowitz und Cſchechnitz⸗Tſchanſch und durch den 
Iruch des Lohe⸗Rückſtau⸗Deiches bei Pilsnitz und des alten 
Rückſtau⸗Deiches an der Weiſtritz im proviſoriſchen Maſſel⸗ 
hie⸗Herrenprotſcher Deichverbande die ganze ausgedehnte 
Mderung auf dem linken Ufer uͤberſtroͤmt. Im Kreiſe Neu⸗ 
garkt, in welchem die zuſammenhaͤngenden neuen Deiche des 
errenprotſch⸗Brandſchuͤtz, Brandſchuͤtz⸗Gloſchkauer und 


Age längerer Ueberfluthung den Ruͤckſtau⸗Deich des Her⸗ 
Molch 


bg dies Brands 


hun Deich. Durch die in Folge 
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thalb Regnitz zweimal durchſtochen werden mußte. 

hi je durch 5 erwihnten, ſo wie durch eine Menge ande⸗ 
br hier nicht beſonders aufgeführter Deichbruͤche im Brie⸗ 
e blauer Trebnitzer, Steinaner und Wohlauer Kreije 
wirkten Ueberſchwemmungen haben um ſo furchtbarere 
maſngen angerichtet, als die von denſelben betroffenen 
u 1 Niederungen zu den fruchtbarſten Schleſiens 
gehörten. Die Getraide⸗Aerndte war zwar bei dem Eintre⸗ 
el des Unwetters zum größten Theil beendet, doch hatten 
die meiſten“ namentlich die größeren Landwirthe, einen bez 
deutenden Theil des Weizens, wie des Hafers, der Erbſen 


* 
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and des Kleeheues noch auf dem Felde, wo derſelbe von 
den Fluthen fortgetrieben oder wenigſtens völlig verderbt 
wurde. Aber auch das bereits eingeſcheuerte Getraide iſt 
zum großen Theile vernichtet, weil unzaͤhlige Scheunen un⸗ 
ter Waſſer geſtanden haben, ſehr viele zerftört find. und in 
den ſtehen gebliebenen auch die über dem Waſſer liegende 
Schicht des Getraides von der Feuchtigkeit gelitten hat. 
Die ganze für die Bevoͤlkerung dieſes Regierungsbezirks fo 
überaus wichtige Kartoffel⸗ und Ruͤbenaͤrndte, fo wie alles 
Heu oder Grummet, iſt vernichtet. Viele Tauſend Klafter 
Holz ſind weggeſchwemmt. Außerdem ſind die meiſten Flu⸗ 
ren bei dem Fallen des Waſſers verſchlammt, verſandet, 
zerriſſen oder ausgewaſchen, ſo daß eine gute Beſtellung der 
Winterfant kaum ausfuͤhrbar fein wird. Faſt alle Wege 
und Bruͤcken, ſelbſt die Kunſtſtraßen ſind mehr oder weni⸗ 

er zerftort oder beſchaͤdigt. Die Wohngebäude der meiſten 
errſchaftlichen Guͤter un , Dörfer haben unter Waſſer ge⸗ 
ſtanden, oft bis an die Dächer. Durch ande Dörfer gin⸗ 
gen reißende Strömungen, welche ganze Haͤuſer ſpurlos ver: 
nichteten. Die ſtehen gebliebenen Gebäude, nach der in den 
meiſten Gegenden uͤblichen Bauart meiſt nur von Holz und 
Lehmwerk errichtet, ſturzen nach und nach ebenfalls ein; 
und die Verluſte an Mobiliar, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, 
ſind unberechenbar. Die Einwohner der von den Fluthen 
am meiſten verwufteten Dörfer konnten zum Theil nicht 
mehr auf den Boden ihrer Haͤuſer bleiben, ſondern mußten 
auf den herrſchaftlichen Gütern oder in benachbarten Doͤr⸗ 
fern untergebracht werden und zum Theil ſogar im Freien 
kampiren. Allgemein iſt die Beſorgniß, daß in Folge der 
ſchaͤdlichen Ausduͤnſtungen, ſo wie der ungeſunden Wohnun⸗ 
gen und Nahrung verheerende Seuchen eintreten werden; 
auch unter dem geretteten Vieh muͤſſen durch ſchlechtes Fut⸗ 
ter und den Aufenthalt unter freiem Himmel oder in unge⸗ 
ſunden Staͤllen ungeheure Verluſte entſtehen, wozu noch 
kommt, daß viele Gemeinden durch den Futtermangel ge⸗ 
noͤthigt fein werden, ihr Vieh zu verkaufen, womit bereits 
mehrfach der Anfang gemacht iſt. 


Am meiſten haben die Kreiſe Brieg, Breslau, Neumarkt, 
Wohlau und Guhrau gelitten, obgleich auch in den uͤbrigen 
Oderkreiſen Ohlau, Trebnitz und Steinau einzelne Gitter 
und Dörfer furchtbar verheert find. Im Kreiſe Brieg ha⸗ 
ben 16 Dörfer, im Kreiſe Ohlau 6, im Kreiſe Breslau ei⸗ 
nige und 20, im Kreiſe Trebnitz 4, im Kreiſe Neumarkt ge 
gen 30, im Kreife Wohlau 26, im Kreife Steinau gegen 10, 
im Kreiſe Guhrau einige und 20, im ganzen Oderkhale des 
Regierungsbezirkes alſo gegen 130 Ortſchaften in Folge der 
Ueberſchwemmung unter Waſſer geſtanden. Im ganzen Re⸗ 
gierungsbezirk find im Inundationsthale der Oder von einer 
Fläche von ungefähr 261,000 Morgen (beinahe 12 Gepiert⸗ 
meilen), wovon bisher 132000 Morgen (oder ungefahr 6 
Geviertmeilen) in Deichſchutz lagen, nür etwa 3500 Morgen 
nicht uͤberſchwemmt geweſen. Im Kreiſe Guhrau iſt auch 
der nicht mehr im Inundationsthale der Oder, aber im Ue⸗ 
berſchwemmungsgebiete der Bartſch Beh Theil durch die 
Fluthen der letzten außerordentlich beſchaͤdigt worden; fo 
namentlich die Gegend um Herrnſtadt und dieſe Stadt ſelbſt, 
welche großentheils unter Waſſer geſtanden hat. Noch gro- 
ßere Verheerungen haben die Ueberfluthungen der Bartſch 
und die Durchbruͤche der Damme in dem Kreiſe Militſch 
angerichtet, welcher von dem genannten Fluſſe in einer Länge 
von 9 Meilen durchſtroͤmt wird. Aehnſiches Ungluͤck haben 
die Kreiſe Namslau, die Weide und die Stober mit ihren 
Nebenarmen, welche auch dort in einer bisher unerhoͤrten 
Weiſe angeſchwollen waren, verurſacht. Im Kreiſe Dels 


haben die Weide und einige kleinere Fluͤſſe 24 Ortſchaften 
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und die Feldmarken mehr oder weniger üͤberſchwemmt. Nach 
einer oberflächlichen Berechnung find im ganzen Regierungs⸗ 
Bezirke gegen 25 Geviertmeilen uͤberſchwemmt n ber Die 
Zahl der Menſchenleben, welche in den Fluthen verloren 
wurden, ane en e dar werden; nach den bis⸗ 
her b e achrichten war ſie nicht unbetraͤchtlich. 
In e des beinahe gaͤnzlichen Verluſtes der reichen 
Aerndte⸗Vorraͤthe iſt an Nahrungsmitteln, namentlich an 
Kartoffeln und Brodkorn, der druͤckendſte Mangel eingetre⸗ 
ten, dem durch die überall gebildeten Unterſtuͤtzungs⸗Ver⸗ 
eine nur ſehr nothduͤrftig abgeholfen werden kann. Die ſeit 
Jahren darbende arme Bevoͤlkerung, welche bei der Ausſicht 
auf eine ungewoͤhnlich ergiebige Aerndte hoffen durfte, durch 
lohnenden Verdienſt und woh feile mit demſelben in ein an⸗ 
gemeſſenes Verhaͤltniß gebrachte Preiſe Entſchaͤdigung fr 
ihre langen Entbehrungen zu finden, iſt jetzt der druͤckend⸗ 
ſten Noth preisgegeben. In dem der Ueberſchwemmung an⸗ 
heim gefallenen Theil der Provinz werden viele Jahre dazu 
gehören, ehe der Beſitzſtand, ſoweit er überhaupt noch er⸗ 
alten werden kann, im Stande ſein wird, ſich von den 
Ichteren Einbußen zu erholen, die er im vorigen Monate 
zu beſtehen gehabt. Es iſt eine ſchwere Pruͤfung, welche 
einer der am reichſten geſegneten Provinzen des preußiſchen 
Stagtes auferlegt worden iſt; und welche Opfer auch die 
bereits in reichem Maße thaͤtige Privatwohlthaͤtigkeit zur 
Milderung der beſonders fuͤr den bevorſtehenden Winter zu 
erwartenden Nothſtände bringen mag, ſo wird doch das 
Gottvertrauen und der Chriſtenmuth der leidenden Bevoͤl⸗ 
kerungen auf eine harte Probe geſtellt werden. (Pr. C.) 


Der Centralverein in Breslau 


zum Schutze der Thi 


oder: 


Art ri .® [4 * 

gegen Thier⸗Quälerei | 
ewinnt täglich an Anerkennung, Verbreitung und Wirk: 
famkeit. Nachweislich hat er durch Wort und That fowol 
direct als indirect viel Boͤſes gehindert und oiel Gutes ge⸗ 
ſtiftet. Keine Sitzung, in welcher ihm nicht von nahe und 
fern — bis zu den Ufern des adriatiſchen Meeres — die 
erhebendſten Erf ahr ungen ſeines ex⸗ und intenſiven Wachs⸗ 
thums entgeg entraͤten. Er freuet ſich den Herr Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident, Freiherrn v. Schleinitz, zum Protector, den Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof Herrn Dr. Foͤrſter, den Polizei⸗Praͤſidenten Herrn 
von Kehler ꝛc. zu Ehren⸗Mitgliedern, und viele hochgegch⸗ 
tete Männer, z. B. den Rector magnilicus der Univerfität 
Herrn Geheimen Juſtizrath Profeſſor Dr. Abegg, den Land⸗ 
Sagermeifter Herrn Grafen Reichenbach ꝛc. zu unmittelbar 
thatigen Mitgliedern zu haben. Auch die Maͤnner und die 

E in genannter Beziehung fo zartſinnigen und einfluß rei⸗ 
chen — Frauen des Niefen = Gebirges muß er wuͤnſchen 
und trachten, mit ihm verſchwiſtert, für feine Huma⸗ 
nitaͤts⸗Zwecke in voller Thaͤtigkeit zu wiſſen. Unter dem 
Schutze und 157 55 der Geſetze beabſichtigt behufs der Gruͤn⸗ 
ren Filial⸗ Vereinen Unterzeichneter, der ſeit Jahren 
die Ehre hat, als Ausſchuß⸗Mitglied des Centralvereins zu 
arbeiten, im Namen des Letztern uͤber den angedeuteten Ge⸗ 
genſtand einen populaͤren, allgemein verſtaͤndlichen Vor⸗ 
trag zu halten, und alsdann zu einer freien, traulichen 
Beſprechung darüber einzuladen. Zu dem Ende bittet er 
Alle, Alle, welche ein Herz haben für die Thierwelt, ohne 


ere, 
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(Nee b ſt Beilage.) 


allen Unterſchied des Alters, Geſchlecht 
Standes und Bekenntniſſes, 5 
Sonntags den 8. Oktober d. J. um 4 Uhr Nachmi 
tags zu Hirſchberg im Saale des Baron v. Ste 
hauſenſchen Bades a 
und ; 9 5 

Montags den 9. Oktober d. J. um 6 Uhr Abends zu 
Warmbrunn im Saale des Hötel de Prusse bel 
Herrn Bruchmann 8 Pe 
gefaͤlligſt ſich einfinden zu wollen. Zunächſt find die Be⸗ 
wohner der beiden genannten Ortſchaften gemeint. Aber 
auch die der Umgegend werden ſehr willkommen fein, Cie 
tritt, das verſteht ſich, ganz unentgeltlich. Hauptfäch⸗ 
lich hat der Unterſchriebene Eltern und Kinder und Die 
nigen, die irgendwie vorzugsweiſe auf Bildung der Leßt 
einzuwirken berufen find, jo wie Diejenigen, die beſonde 
mit der Thierwelt in oͤftere und naͤhere Beruͤhrung komm 


im Auge, bis hinab zu den Geringſten im Volke. Kei 


f 
von dieſen ſcheue ſich, neben ſeinen vornehmern Geſchwiſtern 
zu erſcheinen. Vor dem milden Throne der Humanität, in 
welcher wir gegenſeitig uns ſtaͤrken und verklaͤren wollen, 
find wir ja alle eines Stammes und eines Berufes. 
Nur um ein geneigtes Kommen bittet der Miffionnie der⸗ 
ſelben. Wen Inhalt oder Form des Vortrags langweilen 
oder anwidern ſollte, dem bleibt es ja unbenommen, als⸗ 
bald ſich wieder zu entfernen. Keiner ſei in dem Wahne 
befangen, es handle ſich hier blos etwa darum, daß ein 
Paar Kaͤlber weniger geknebelt zur Schlachtbank geſchleppt, 
oder ein Paar Schmetterlinge weniger grauſam lebendig 

geſpießt werden. Weit hoͤher hinauf iſt das Ziel der 
Menſchlichkeits⸗Beſtrebungen des Vereins geſteckt. Die 3 
ſammenkunft wird es ergeben. N: 
Fuͤr leibliche Erquickung werden die geſchaͤtzten & 
Wirthe zu ſorgen wiſſen. ar 
Der Segen des Himmels walte mit feinem Amen uber 
dem Saamenkoͤrnlein, welches der Unterzeichnete, wenn guch 
in geringer Kraft, doch in gutem Willen, auszuſtreuen mit 


Gott verſuchen will. 2 
Friedr. Andr. Nagel, 
Superint. und Paſt. pr. a. D., a 
ehemals in Hirſchberg, jetzt in Breslau, 


| 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn, 


Den 3. September: Hr. Vogel, Ruſtikalbeſitzer, mit Toe 
ter, aus Toͤpliwode. — Den Tten: Hr. Jantzke, Briefträger 
aus 1 — Den Wen: Hr. Scholz, Apotheker, mit 
Mutter, aus Breslau. — Den Iten: Hr. Daut, Handels 
mann, aus Giersdorf. — Den 13ten: Die Schmiedemeſſters⸗ 
Tochter E. Auriſch mit Mutter aus Bienowitz. — Den Iten: 
Hr. Wiefand, Kammer⸗Rath, aus Dresden. — Den Löten: 
Hr. v. Wienskowski, Hauptmann im 7. Infanterie⸗Re 0% 
mit Familie, aus Frauſtadt. — Den 18ten: S ſchuh, 
machermeiſter Gutmann mit Tochter aus Schmiedeverg. — 
Deu 19ten: Hr. Galetſchky, Kaufm., mit Frau, a. Breslau, 
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1854. 


is Schloß Fiſchbach, den 4. Oktober 1854. 
Heute Nachmittag traten Ihre königliche Hoheit die Prin⸗ 
zeſfin Carl von Heſſen und bei Rhein, geb. Prinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen, nebſt Höchſtihrem durchlauchtigen 

Gemahl und Familie, nach einem zweimonatlichen Aufent⸗ 

halte, die Rückreiſe nach Darmſtadt an. Die Anweſenheit 
der Höchſten Herrſchaften war wieder für die Ortſchaft und 
Umgegend eine durch Wohlthun geſegnete! 
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Der ſo ruͤhmlichſt bekannte Akrobat H. Weitzmann aus 
Berlin, welcher dieſen Sommer in Breslau 69 Vorſtellun⸗ 
gen gegeben hat, iſt am 6. Okt. in Hirſchberg eingetroffen, 
um in unſerm Theater einige Vorſtellungen der hoͤhern Gym⸗ 
naſtik zu geben. Ueber die Leiſtungen der Weitzmannſchen 
Geſellſchaft und ihres Directors ſpricht ſich eine Berliner 
ö 
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Zeitung folgendermaßen aus: 

Hr. H. Weitzmann deſſen Name zu denen der erſten 
Gymnaſtiker Deutſchlands gezählt wird, hat ſeit 3 Jahren 
das Berliner Publikum durch ſeine wahrhaft kuͤnſtleriſchen 

bLeiſtungen unterhalten, und dabei durch die Leitung des 

Ganzen, wie durch die von ihm ſelbſt ausgeführten akro⸗ 

batiſchen Lufttaͤnze bewieſen, daß er ein eben ſo tuͤchtiger 

Dirigent, wie Meiſter in ſeinem Fach iſt. Die Vorſtellun⸗ 

gen durchlaufen alle Stadien der Gymnaſtik, vom einfachen 

Seiltanz eines kaum Gjährigen Knaben bis zum vollendetſten, 

was namentlich im Gebiete der Equilibriſtik nur denkbar 

iſt. Beſonders anerkennenswerth ift bei allen Mitgliedern 
der Geſellſchaft, daß ſie mit der Geſchicklichkeit und Kraft, 

Grazie und Anmuth verbinden. Die große Sicherheit, welche 

in den Kunſtleiſtungen dieſer Artiſten liegt, iſt es wohl auch, 

was ihrem Meiſter H. Weitzmann die Kuͤnſtler⸗Medaille 

A erworben hat. Aber nicht allein als Kuͤnſtler, ſondern auch 

als Bürger unſerer Stadt hat er ſich die Liebe und Achtung 

Uller erworben, und wir ſehen ſeiner Ruͤckkehr mit Freuden 

entgegen. 


Familien - Angelegenheiten. 


89. Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die am 27ſten d. Mts. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Pauline, geb. Ender, von einem 
gefunden Maͤdchen, zeige ich Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an. 7 N 
1 Michgelis, Koͤniglicher Poſtinſpector⸗ 
Bromberg, den 30. Sept. 1854. | - 


. Verbindungs⸗ Anzeige. 8 

3007. Unſere am 2, d. M. in Liegnitz vollzogene eheliche 
Verbindung, beehren wir uns hierdurch unſern Freunden 

und Bekannten ergebenft anzuzeigen. SIR 

Hirſchberg, den 7. Oktober 1854. 

3 Karl Lung witz, Lehrer a. d. ev. Stadtſch. 
RNoſalie Lung witz, geb. Bruͤger. 


Todes fall⸗ Anzeigen. Kr 
5057. Allen entfernten. Verwandten und theilne menden 
Freunden die tiefbetruͤbende Anzeige, daß es dem allmaͤchti⸗ 
gen Gott gefallen, meine heiß und inniggeliebte Frau, Chri⸗ 
iane, geb. Gerſtmann, nach achttäͤgigem Krankenlager, 


heut Morgen 5 Uhr am Nervenſchlage, in dem blühenden 


Alter von 36 Jahren von dieſer Erde zu ſich zu nehmen. 
Wer die theure Dahingeſchiedene kannte, wird auch den 
unausſprechlich großen und unerſetzlichen Verluſt der ſchmerz⸗ 
lich trauernden Hinterbliebenen zu beurtheilen wiſſen und 
uns gewiß die herzlichſte, aber ſtille Theilnahme wibmen. 
f Der tiefbetruͤbte Gatte Julius Liebig, 
nebſt Kindern und Geſchwiſtern 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1854. 


5110. Mit tiefbetruͤbtem Herzen zeigen wir entfernten 
521 5 und Bekannten hierdurch ergebenſt an, daß geſtern 
ittag 12½ Uhr ein unerwartet ſchneller Tod das Leben 
unſerer guten theuern Mutter, der verw. Kanzlei⸗Inſpecetor 
Jurock, geb. Otto, durch Bruſtkrampf und hinzugetre⸗ 
tenem Lungenſchlag endete. Um ſtille Theilnahme bitten 
Hirſcherg, den 1. Okt. 1854. die trauernden Kinder. 


5056. Am heutigen Tage endete unſer guter Schwiegerſohn, 
der Schmiede Meiſter und Hausbeſitzer Ernſt Härtel zu 
Schmiedeberg ſeine irdiſche Laufbahn. Dieſe traurige An⸗ 
zeige widmen wir feinen und unfern entfernten Verwandten 
und Freunden und bitten um ſtille Theilnahme N 
der Gartenbeſitzer Friedrich Seibt und Frau. 
Schreiberhau, den 1. Oktober 1854. x 8 2 


— ä — * = 

5061. Den 30. September entſchlief ſanft im Herrn nach 
langen ſchweren Leiden unſere theuere gute Mutter, Schwie⸗ 
Er und Großmutter, die verwittw. Frau Kaufmann 

eate Wagenknecht, verwittw. geweſene Scholtz, 
geb. Matterne. 
Mutter ſein. 

Dieſe Anzeige widmen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den tief betruͤbt die Hinterbliebenen. 

Schreiberhau und Petersdorf, den 2. Okt. 1854. je 


Unvergeßlich wird uns unfere gute 


Kirchliche Nachrichten 


Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 8. bis 14. Oktober 4854). 72 5 
Am 27. Bonnt. u. Trinit.: Hguptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Collecte für das evangel. Prediger⸗ Seminar zu 7 
Marthasville im Staate Miſſouri in Nord⸗Amerika. S 
G et ea u t. 2 
Hirſchberg. Den 3. Okthr. Herr Karl Ernſt Hirſt 
gang ee in Schrei berhau, mit Jungfrau We 
Pauline Schade, 8 . 
Warmbrunn. Den 2. Oktbr. Iggſ. Herr Ernſt Alberti, 
Koͤnigl. Lieut. u. Ober = Grenz = Kontrolleur in Hermsdorf, 
mit Jungfrau Anna Richter. — Der Muͤhlhelfer Eduard 
geht in Heriſchdorf, mit Marie Heilmann aus Fiſchba 
er Barbier Joſeph Gilner, mit Bertha Louife Dietrich 
Der Schneidermſtr. Karl Toͤpler in Berthelsdorf, mit Augu 


Enge, 


8 = 1190 1 | 


N Den 2. Oktbr. Logan Gottlieb Hartmann, Lite rar i if ch e 8. 


zum. in 8 mit Marie Chriſtiane Fabig Bir 5101. K arten von d er K y i m in 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 13. Septbr. Frau Kaufm. Günther, angekommen hei M. Rosenthal. 


; 9 Mattern, e. T., Tony Johanna Wilhelmine. — Den 
J. Hktbr. Frau Klenptnermſtr. Rothſcholz, e. T., todtgeb. 4853. Die Bunzlauer al 


Grunau. Den 10. Septbr. Frau Häusler Ruͤlke, e. T., 
Henriette Charlotte. „Der ortſ ch ritt /“ 
Kunnersdorf. Den 19. Septbr. Frau Maurer Kahl, 


e. T., Ida Minna Marie. Bad nach wie vor jeden Sonntag und Do : 
„Reriau 2 Den 26. Septbr. Frau Baͤckermeiſter Fuckner, nerſtag früh, an Bogen Hart, und ift 10 
3. Louiſe Emma. allen koͤnigl. Poſtämtern obne Porto⸗Aufſchlag für 


Schwarzbach. Den 11. Septbr. Frau Inw. Lachmann 
e. K., Johanne Beate. — Den 10. Frau Inw. Pohl, e. S., 15 Sgr. pro Quartal, zu beſtellen. Sein Zweck in: | 


Karl Friedrich. das Wichtigſte der Zeitereignuffe in klarer leder, 
mee Heine. Den 20. Septbr. Frau Inw. Opitz, e. S., ſicht nicht allein zu erzählen, ſondern auch ver⸗ 
Warmbrunn. Den 26. Auguſt. Frau Schneidermeiſter ſtändlich zu machen und Mittbeilung des Interefs 


Pompert, e. S., Karl Richard. — Den 30, Frau Kaufmann ſanten und Wiſſenswertben aus Stadt, Umkreis, 
U. Bafthufbefiger Schönfeld, e. T., Bianka Klara Antonie Hauptſtadt und Provinz, ſowie über Gewerbe, 


Eliſabeth. Landbau, Geſetz, Kirche, Schule ꝛc. mit an 
Heriſchdorf. Den 24. Septbr. Frau Hausbeſ. u. Maurer: 1 ’ genehm 
gef Hielſcher, e. T., Henriette Erneſtine. Unterhaltendem wechſeln zu laſſen. 20 
ne 11 1 1 1 Re Sn Bunzlau, den 24. September 1854. | 
— Den rau Zuͤchnermſtr. Brirdiner in Schoͤnwieſe, e. T. 7 2 
ai B Tage 1 8 eh 2 bitter 5 0 HN 2 te a E d art ton. 
iegelmeiſter Finke zu Nieder⸗Wuͤrgsdor — Den 28 e 5 17 v 
5 Sum. K ig daſ., e. S. — Frau Auchmachermeiſer Th odor G Sner ) K 
e 8 Geſtor ben. > In Nr. 77 des Boten war ee Elsner eee 
ſchberg. Den 28. Septbr. Iggſ. Clemens Heinri Eine i 
Winkl Fleiſchergeſ., hinterl. 7 9 15 ER, Sieger The ater in n Hirſch be erg e 
meiſter Herrn Winkler, 42 J. 8 — Den 30. Frau im hieſigen Theateriofeh 


Sonnabend den 7. Oktober 18564 
Erſte große 


Nserfteikung 


des 161 
IM. Weitzmann 


ſeiner Gefellſcaft 
aus Berlin. 


Friederike Louiſe ge 8 Scholtz, Gatein des Herrn Uhrmacher 
Wende, 40 J. 10 — Den 3. Oktbr. Frau Ernſtine 
Karoline Chriſtiane 10 Hergen Gattin des Kaufmann 
u. Rathsherrn Herrn Liebig, 36 J. 3 M. 2 T. 

Straupitz. Den 20. Septbr. Iuw. 7 Anna Regina 
Steilmann, geb. Weichenhain, 77 J. 8 M. 

Hartau. Den 28. 9 Louiſe Emma, Tochter des 
Baͤckermſtr. Fuckner, 2 T. — Den 2. Oktbr. Ernſt Wilhelm, 
Sohn des Häusler eher, 18 T. 

childau. Den 2. Oktbr. Anna Roſina, Tochter des 
Gartner Exner, 15 T. 


Warmbrunn. Den 26. Septbr. Herr a 1 8 W 
‚König, Want penſ. Rechnungsrath, 723.4 Die Vorſtellungen beſtehen in akrobatiſchen Lufttänzen, 
Landeshut. Den 29. Septbr. 8 Senat mil, icariſchen, chineſiſchen und beduiniſchen Spielen, herkuliſchen 
Sohn des Handelsm. Knoͤrig, 2 M. 15 T. — Den 30. Joh. Kraftproduktionen, grotesquen Exercitien, akademiſchen 
Gottlieb Berndt, Stadtarbeiter, 73 J. 6 M Stellungen, komiſchen Intermezzo's, ſtalieniſchen Hung 
‚Steiffenberg. Hen 20 Sertor. Au Seit Ferdinand, resken und optifchen Nebelbildern und Chromatropen, 
ne, des Poſthaltereiaufſeher Scholz, 10 M. Kaſſenöffnung 6 uhr. A n fang ? Uhr 
ö des F 4 Ale de 4 FAR hr 5 is N. 97% Sonntag den 8. Oktober zweite Vorſtellung mit neuem 
5 reihäusler u. Acker eſitzer Seibt,! 25 Programm. Das Nähere durch die betreffenden Tageshe alete 
Berichtigung. II. Weitzmann, 


Inu voriger Nro. 79 des Boten fol es in der Entbindungs Direktor der ee meta 


Anzeige Seite 1171, Inſ.⸗Nro. 4932, - hei en: Den M. d. M. 
(anſtatt 27.) und nicht ondern roska. 5091. Die Backer⸗Innung fir Warmbrunn und umgegend 
RT * a wird Dienſtag, den 10. Detober c. Nachmittags 2 Uhr, im 


Brand ſchaden. SGaſthauſe zu „London“ Quartal abhalten, und werden 
Ag. 30. Septbr., Nachmittags 4 uhr, ging zu Rieder: ſaͤmmtliche Mltglieder (da laut landräthlicher. Verfügung 
Adelsdorf, Kreis Goldberg, die Glauer ſche Gaͤrtner⸗ vom 14. September c., eine Neuwahl der rüfungsmeiſter 
ſtelle in Feuer auf und wurde er und Wohngebäude der Ane aufgegeben worden), 8 ba zu ae 
ein Raub der Flammen. eingela den. v ſt an d. 


Soor, Mittwoch den II. Oktober, Abends 7 uhr, 
Liedertafel. 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


5100. Bekanntmachung. 
Wir haben den invaliden Unteroffizier Hoffmann 


mit der Einziehung der Kirchenbeitrags⸗Reſte pro 


1853 beauftragt. 
Hirſchberg den 5. October 1854. 
Der Magiſtrat. 


Bekan ut machung. 
ublitum wird hiermit bekannt gemacht, daß fir 

den laufenden Monat Oktober ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſttaxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brot: die Baͤckermeiſter Kleber 22 Loth; Hellge, Jaͤnſch 
A Loth; die übrigen Bäckermeiſter 20 Loth. 

Der Büdiermeifter Brückner dagegen offerirt für 5 Sgr. 

ein Hausbackenbrot (friſchbackenes) von 4 1 fee 4 Loth; 
ein dergleichen altbackenes von 4 Pfd. und ein friſchbackenes 

Weißbrot von 3 Pfund 24 Loth. 


3113. 
Dem 


Semmel: die Baͤckermeiſter Kleber 10 Loth; die uͤbrigen 


— — — — — — —— —— 


* 


Baͤckermeiſter 10% Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu Ger 
en Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch fir 3 Sgr., 
chweinefleiſch 4 Sgr., Schoͤpſenfleiſch 3 Sgr. und Kalb⸗ 
ſſeiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Oktober 1854. 


Der Magiſtr at. (Polizei Verwaltung.) 
b. Bekanntmachung. 


„Die bevorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe 
wird, nach Allerhöchſt genehmigter Abän- 
derung, am 13ten November d. J. eingeläu⸗ 
tet; der Aufbau der Meßbuden beginnt daher 
bereits am 7ten November d. J. 


Frankfurt a. O., den 18. Septhr. 1854. 


bhieſiger 


Der Magiſtrat 1 
Haupt- und Handelsſtadt. 


Ri Auktionen. . 

1004. Mittwoch den 11. Oktober e., Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe, einen blau⸗ 
tuchnen Oberrock, eine dto. Jacke, 2 Mannspelze, eine 
meſſingene Wanduhr mit Kaſten, einen Kinderwagen, zwei 
große Marktkaſten, eine große Tonne, zwei Tragen, davon 
eine mit Korb, einen Ladentiſch, ein Repoſitorium, 215 El⸗ 
len neue weiße Leinewandreſte, von 6 bis 20 Ellen lang, 
berſchiedene Kurzwagren, Ringe, Buſennadeln u, dgl. m. 
un baare Zahlung verſteigern. te cke l, 
Hirſchberg, den 5. Oetbr. 1854. Aukt.⸗Kommiſſaxius. 
3 Auctions⸗Anzeige. 


Der Nachlaß meiner verſtorbenen Frau, beſtehend: in 


Gade kat meide, Wäsche, Klejdungsſtücken, Glas, 
Porzellan und Mobiliar, oll durch die loͤblichen Ortsgerichte 


— 


. 


Bafa den 9. und 10. October c., gegen gleich baare 
ezahlung im Gaſthofe zum Roß verauctionirt werden. 

Warmbrunn, den 3. October 1854. IN a 

x Miller, Baͤckermeiſter. 
Zu verpachten. ; 
5009, Die Wind muͤhlenbeſitzung zu Nieder⸗Kaſſers⸗ 
waldau iſt ſofort zu verpachten. 
a Das Domini um. 


5105. Die Fleiſcherei zu Ul bers do f bei Goldberg, 
No, 126, iſt zu verpachten und bald zu beziehen. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4990. Die Stadtmühle in Hohenfriedeberg ſteht 
ſofort billig zu verkaufen oder zu verpachten. . 
Hohenfriedeberg, den 28. September 1554, 
Werner, Muͤllermeiſter, 


7 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5072. Beim Abgange von hier nach Reichenbach ſagt allen 
werthen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 
5 der Grenzaufſeher Pruß nebſt Frau. 
Krummhuͤbel den 4. Oktober 1854, le 
5062. Allen Freunden und Goͤnnern empfiehlt ſich bei 
ſeinem Abgange von Seifershau d 
N. Maiwald, x 
Lehrer an der Toͤchterſchule zu Rawicz. 


5053. Bei ſeinem Abgange nach Winzig ſagt Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
5 Heutſchel, Lehrer. 
Cammerswaldau bei Hirſchberg den 4. Oetober 1834. 


5111. Penſio ns Anzeigen 5 
Der Unterzeichnete iſt bereit Knaben oder Maͤdchen 
in Penſion zu nehmen und erbietet ſich zu näheren ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen. r o boͤ ß, Paſtöbr. 
Gießmannsdorf bei Naumburg a. Queis. i 


5075. Eine Geſellſchaft, aus entfernten Gegenden, hat un⸗ 
ter andern ſchoͤnen Punkten des Rieſengebirges, auch 
den koͤſtlichen Hausberg bei Hirſchberg beſucht. Sie fin⸗ 
det ſich veranlaßt, allen Reiſenden denſelben zu empfehlen; 
obgleich er von der Kunſt gaͤnzlich vernachlaͤßigt iſt, ſo hat 

die Natur doch dieſen Mangel reichlich erſetzt, man findet 
dort die chen Kuß, Aufnahme, prompte Bedienung und ganz 

vortrefflichen Kaffe, der ſich durch Wohlfeilheit auszeichnet. 


5117. Für Zahnkranke 


— r 


bin ich wieder in Hirſchherg, im ſchwarzen 
Adler, jeden Montag und Donnerſtag zu 
ſprechen. Neubaur, Pech 
5 in Warmbrunn wohnhaft. 

Photographieen (Lichtbilder 
Mbrgens 9 pig Nachmittags 4 Uhr bei jeder Witte 
rung zu den billigſten Preiſen angefertigt. Auch wird 
Bae een Are Bee l 55 
Logis Ba e Fr. S t e i u, Phetogeen, 

% ee 255 n 


Papier und Metallplatten werden von 5 


* 


Auskunft und Bedingungen unentgeltlich. 


5087. Allen ſeinen Goͤnnern und Freunden empfiehlt ſich 
bei ſeinem unerwarteten Abgang von Hirſchberg zu freund⸗ 
lichem Wohlwollen und Andenken ergebenſt 

ee Gu ſt av Stockmann, 

Einjahrig Freiwilliger Musketier im 7. Infanterie-Regi⸗ 

\ ment 6ter Compagnie. 

Schweidnitz, den 1. Oktober 1854. 

5058. 


Für den nahenden Winter meine Spielſchule 
‘für Kinder von 3— 6 Jahren der guͤtigen an reſp. 
ltern empfehlend, die Anzeige, daß ich jetzt Kornlaube 
bei Herrn Lederhaͤndler Wagner eine Stiege hoch wohne. 
3 2 P. Lin ck. 
5029. Zu einem Ziegelei⸗Geſchaͤft, welche ſehr gute 
und hinlaͤngliche Maſſe hat, wird ein Compagnon ge⸗ 
ſucht. Das Nähere iſt in der Exped. d. Boten zu erfahren. 


5078. Eingetretener Famllien⸗Verhaͤltuiſſe wegen mache ich 
bekannt, daß ich mein Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchaͤft 
von der Greifenbergerſtraße in den Laden des Tuchmacher⸗ 
meiſter Herrn Tſchentſcher, neben dem Herrn Kaufmann 
Tietze, verlegt habe, ich bitte meine werthen Kunden das 
mir fruͤher geſchenkte Vertrauen in das neue Lokal uͤbertra⸗ 
gen zu wollen. Handelsfrau Leder. 
Friedeberg den 1. Oktober 1854. 


4994. Den Bauherren und Baumeiftern die ergebene Ans 
eige, daß ich den Königlichen Sandſteinbruch am Schwein: 
8 Berge, Forſtrevier Kindelsdorf, unterm heutigen Tage über: 

nommen habe. Dieſer Stein iſt weiß und gelb, der ſchoͤnſte 
und feſteſte in der Umgegend. Alle Auftraͤge werden prompt 
und zu den billigſten Preiſen ausgeführt, und auf Verlan⸗ 
gen die gearbeiteten Steine, als Thür⸗ und Fenſtergewaͤnde, 
Stufen, Platten, Soccel, Troͤge, Saͤulen ꝛc., in allen Groͤ⸗ 
ßen bis auf Ort und Stelle geliefert. 

Schömberg, Kreis Landeshut, den 22. September 1854. 
. 5 ; Anton Weiß, 
5060, Die von mir ausgeſprochene Schimpfrede, gegen 
den Bauer Gottlob Feige in Wieſenthal, bereue ich und 
thue hiermit oͤffentlich Abbitte. ; 

Ki a RNofina Meuer in Flachenſeiffen. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 1 


5054. Ein maſſives Haus mit heizbarem Verkaufsladen, 


iſt Buͤttnergaſſe Nr. 142 zu Schweidnitz, nahe der Kaferne 
gelegen, mit weniger Anzahlung, bald zu verkaufen. 
5013. Verkaufs Anzeige. 

Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen meine in Lauban 
gelegene Garnbleiche unter ganz ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen; 55 lbe befindet ſich im beſten Bauzuſtande, auch 
iſt das Geſchaͤft ſchon ſeit vielen Jahren darauf mit dem 
beſten Erfolg betrieben worden, Kaufluſtige wollen ſich 
daher an den Unterzeichneten wenden, 

Lauban, den I, Oktober 1854. 5 . x 
Lauffer, Bleicher. 


Die conceffionicte Haupt > Agentur für Auswanderer von 
: N 0 14 7 =“ 93 5 
Berlin 595. Inwalidenſtraße 590. Ei 


1 2 empfiehlt ſich beftens. € £ Ei; 
Bis zur Stelle der Einſchiffung begleite ich jede durch mich veifende groͤßere Anzahl von Paſſagieren 
SIR N G. E a 


zweiſpaͤnnig 


f elb | 
Erett. | 


8 


5076. Eine reizende Beſitzung, | 
in der belebteften und ſchönſten Vorſtadt von 
Jauer belegen, und mt einer ſeltenen Gefchäfte: 
Lage reſp. Einrichtung verbunden, iſt mit del 
dazu gehörigen ſchönen Gärten und 32 5 


1 


Aeckern, einſchließlich letzter Erndte und eines 
vorzüglichen Wirthſchafts-Inventariums, Ver⸗ 
hältniſſe wegen zu verkaufen. Käufer erfahren 
das Nähere unter der Chiffre: „A. A. poste 
restante franco Jauer.“ 7 
5111. Die Erben des Grundſtuͤcks No. A zu Warm 
brunn beabſichtigen daſſelbe, welches 2 Stuben nebſt ei- 
nem Garten enthaͤlt, zu verkaufen. Hierzu wird Sonng⸗ 
bend den 14. Oktober Nachmittags 2 Uhr im bezeichneten 
Grundſtuͤck ſelbſt ein Termin abgehalten, wozu Kauft luſtige 
eingeladen werden. 5 x Sc 


5001. Beränderungshalber bin ich Unterzeichneter geſonnen, 
mein, nahe bei der Kirche, an der Dorfoach gelegenes Haus 
Nr. 229 aus freier Hand zu verkaufen, wozu ich Kauflu⸗ 
ſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit täglich einlade. 5 
Zimmermann Witt in Boberroͤhrsdorf. 


5077, Verkaufs ⸗Anzei 

Ich bin gefonnen meine Groß G aͤ 
No. 7 zu Nieder -Haſelbach gelegen, aus freier 
verkaufen. Kr. 


9 e. wi 
rtnerſtelle 
Hand zu 
L. H. i 


Serbit: und Wintermützen 
erhielt von der Leipziger Meſſe in ſchönſter 


und größter Auswahl. } 
Siefihberg. A. Scholtz. 
ER 


5 Cotillon⸗Orden und Keinigteiten, 
in ſchoͤnſter Auswahl von 5 Sgr. an das Dutzend empfiehlt 
N A Carl Hl ein ir 


3 7 7 8 
5030. Neue marinirte und geräucherte Heringe, 
2 Sardellen und Ca pern. 555 ] 
bei Guſtav Ullmann, Schild. Straße. 


42 
* 
ze 


Altus uleich in Goldberg. 


5099. Ein ganz guter Perfonen = Wagen zum ein⸗ und 
199525 geeignet, ſteht zum Verkauf beim 
FCiſchler⸗Meiſter Heyn in Warmbrunn. 


De 


. 8 
2 


L e E 


. um 2 der Studen, Treppen zſe., ſind mir von einer der bedeutendſten Fabriken Berſins zum 
Berkauf übergeben worden; ich bin dadurch in den Stand geſetzt, wollene und wachsleinene 
Fußteppichzeuge in größter Auswabl zu feſten Fabrikpreiſen zu verkaufen, und empfehle die⸗ 
ſelben der gütigen Beachtung. Hieſchberg, den 24. eee 1854. 


2 E. Cohn jun., Sangpafe.| 


; rin A W e Zeppice it —— neue Bufendungen — 9 


Der uch banda g en, | 

wie ſolche in Wien beim allgemeinen Spital⸗ und N Bandagiſt zu haben find, 
habe auf Lager und empfehle dieſelben zu den ſolideſten, aber feſten Preiſen. 

Hirſch⸗ und Bockleder habe ich von letzter Leipziger Meſſe empfangen. Herren, 5 
welche auf daſſelbe zu Beinkleidern reflektiren wollen, verſichere, daß ich dieſe nach Maaß 
haſſend, dem Wunſche der Farbe genügend, zu dem billigſten Preiſe herſtelle. 48 
Hirſchberg. Langgaſſe Nr. 146. Ludwig Gutmann, 


deutſcher und franzöſiſcher Haudſchuhnacher und geprüfter chir. Bandagiſt. 


— — 
00009 09 0:93.19 0909 09.09 000990900 09 09 09789 0097 09 009 09 eden dene 92 09 09.017 


„Dauer Mehl : 


i verkaufen fortwährend im Ganzen, wie im Einzelnen, in beſter Qualität und 3 
zu den billigſten Preiſen 


. Roſenthal & Löwy im Laband'ſchen Haufe. 5 


etc eech D, 0,010, 0,0,00,0,0,0/0,0/0,0/0, 30, 0,0,0)0, 0,054 FREINERNEERPRR.NENRRNRRR ER 


. Meine auf der Leipziger Meſſe perſönlich eingekauften Waaren habe ich erhalten und 

mbfehle ſolche meinen werthen Kunden, mit Zuſicherung der billigſten Preiſe, zu geneigter 
Rachtung. Auch empfehle ich noch eine große Auswahl ſchwarz- und buntſeidener ue 

Nee von den neueſten Deſſeins. 


Friedeberg a. G. den 4. October 1854. J. E. Petzold. 


m, Elbinger Neun gangen, 
impfiehlt billigſt Jaklitſch. 


e 


3 


300. 


5063. Sanpwirtbfchaftliches, 

Von dem Herrn Oekonomie⸗Rath Geier in Dresden 
iſt mir durch Vermittelung des Herrn L. Duͤhring in 
Liegnitz ein Commiſſions⸗Lager von neu ächt Peru. 
Guano übergeben worden; indem ich daſſelbe zur ge⸗ 


Durch Uebereinkommen mit einem Fabrikanten von Uhr⸗ 
ia er⸗Fournituren und Werkzeugen, bin ich in den Stand 
geſezt, von jetzt ab, dieſe Artikel nach Leipziger Prelscou⸗ 
kant, unter 7 Aufſchlag fuͤr Speſen (ordinaire Glaͤ⸗ 
belege bil iger) zu verkaufen, und moͤgen die Herren 

Uhrmacher ſich von der Billigkeit und Güte Anbiher Waaren 
Wige. . Carl Klein. 


|: 


1 


neigten Abnahme, den Herren Landwirthen beſtens empfehle, 
ſichere ich die billigſten Preiſe und eine reelle Bedienüng 


ER zu; gleichzeitig nehme ich Beſtellungen p. Fruͤhjahr 


Nordamerik Pferdezahn⸗Mais 11 


md bitte, mir Aufträge darauf bis ult. Oktober a. 0. 


guͤtigſt zukommen zu laſſen. 


Goldberg im e 1854. Julius Ulrich. 


GSriginalſtück 


Y 


1 


dees. Grünberger Weintrauben 

Sur ts fi d ig ausgewaͤhlt iehl 
T Pferd ale She mel. ee adesgl, keen Lieschen 
A 3 Sgr., Pflaumenmuß a 2 Sgr., Wallnuͤſſe a 3 Sgr. 


das Schock, reinen Weineſſig a 2, Sgr. pro Qart excl. 


Faſtage, gegen portofreie Einfendung des Betrages. 
Gründerg in Nieder - Schlefien. 
8 C. A. Fenſchky. 


3051. Junge ſchwarze Pudel⸗Hunde von guter Rage 
ſtehen zum Verkauf in Nr. 324 zu Schmiedeberg. 


5995. Friſche Elbg. Neunaugen, 

1 s Kieler Sprotten, 

„ Sardines a l'huile, 
befte brabanter Sardellen, 
marinirte Heringe, s 
neue ſchottiſche Bollheringe, 
braunſchweiger Cervelatwurſt, 5 
Parmeſan⸗, Kränter⸗ und Schweizerkäſe 
empfehlen J. G. Hanke und Gottwald. 


Damenjacken, Kinderjäckchen u. Sbwals 


in allen Farben, ſowie Unterjacken in Wolle und Baum⸗ 
wolle empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
5098. H. Möller, Schulgaſſe Nr. 114. 


4756. In Bezug auf unfere Anzeige in Nr. 61 
und 65 d. Bl., liefern wir von jetzt ab 
Dachziegeln unter Garantie. 
Hecker & Comp., in Hermsdorf u. K. 
Pomade 


STANGEN- % Sorg. 


Dleſe unter Antorifation des Koͤnigl. Profeſſors der Chemie, 


Vegetabilische 


Dr Lindes zu Berlin, aus rein vegetabiliſchen. 


ugredienzen zuſammengeſetzte Stangen⸗Pomade wirkt 
ehe wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem 
e ſelbe geſchmeidig erhalt und vor Austrockenung 
bewahrt; dabei verleiht ſie dem Haare einen ſchoͤnen 
Glanz und erhohte Elaftizität, während fie fi 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vorzügli 
eignet. Einziges Depot in Hirſchberg bei J. G. 
Diettrich's W. 


e gc 0 8 
eſchenbach: „F. 
85 ymiedeb er 


weidn 8 dolph Greiffenberg, Strehlen: J. 
K . Den tr 
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5016. Von der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt e le 
mein wieder auf das Bollftändigfte den Af in 
Tuchen, Buckskins, Düffels, Weſtenſtoffen 
allen übrigen Herren-Garderobe⸗Gegenſtänd 
einer gütigen Beachtung unter Zuſicherung reellſter und h 
ligſter Bedienung. ulius Steudner, 

Greiffenberg i. Schl., den 1. Oktober 1854. 8 
4974, Ein Paar azoͤllige Hinterräder von einem Fracht 
wagen, faſt noch gar nicht gebraucht, find zu verkaufen beim 


Stellmachermeiſter Hoffmann in Liebenthal, 


5039. Himbeerpflanzen in ſehr reichlich⸗ und 
immerwährend tragenden Sorten, das Schoß 
à 20 for. bis 1% rtl.; Birkenpflanzen, gegm 
1000 Schock, al’, bis 2 ſgr., offerirt 

Carl Samuel Häusler 


Bei dem Eintritt der kalten Jahreszeit baren 

als die ſicherſte Huͤlfe gegen Huſten und Heiſerkeit: Nuß 

den edelſten Kräutern des Rieſengebirges gefertigte 2 32 

n Kräuter ⸗ Bonbons, 
das Pfund 12 for. 

Für Bienenzüchter 

zur Verſorgung ihrer Bienen fir kommenden Winters 


Weißen Syrop, das Pfund 4 for, 

bei Abnahme von wenigſtens 1 Pfund. 1 

A. Sſch ol tz, NER AR 10 

Lichte Burgſtraße, am Ende der Garnlaube, 

— — — — 
22232222922222222212222222222222222 
2 0: Anzeige fur Landwirthe. % 
Einen mit zwei kupfernen Gylindern verſehenen, > 
> ſehr praktiſchen Dampfapparat, zum Dämpfen von z 
Kartoffeln und Ruͤben, noch neu, erſt einen Winter 
2 gebraucht, weiſet wegen Abſchaffung des Rindviches z 
die Exped. d. Boten zum Verkauf nach. 1 
CeeecereeterreceeeVcereeeceeTzeet 


— * il! 
5036. Zwei Spitzkugelbuͤchſen, Damaſt, gut a 


fhofen, a pi zu verkaufen. Wo? ſagt die I 
Kauf Seſuche. 4 
Alle Sorten Aepfel 
u — Carl Samuel Huuell. 
45. In der Schpung des Herrn Maue 
er Hellergaſſe hierſelbſ 

laufen wir fortwähren? 
Aepfel e höchſten Preiſen 
Ferd. Bäniſch. J. Casſel. Gehr. 2 
warn } 3 


N 


5045. 


Fe 
N 
Inhalt 
Ken 


5 Aubond 8 


Fer 2 
> I 230% 


Bei Anzeige 

Das 2. Mar tin'ſche Buttergeſchäft in Erd: 
Mannsdorf iſt an den Unterzeichneten überges 
gangen, und kauft derſelbe nach wie vor 


gute Butter in Kübeln“ 
u den höchſten Preifen. 
Erdmannsdorf, den 2. Oktober 1854. 

0 Ferdinand Bormann. 


i. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
In meiner ien No. 25 zu Cunnersdorf iſt das bis⸗ 
er von dem Herrn Director Monsky innegehabte Logis, 
feſtehend in fuͤnf Stuben nebſt noͤthigem Beigelaß, wie auch 
das kleine an der Straße gelegene Haus anderweitig zu vers 
miethen und konnen beide Locale ſofort bezogen werden. 

1 0 Moritz Lucas. 


—— 


U 


} Perfonen finden Unter kommen. 
5108. Offene Lehrerſtelle. 
"Die hieſige Huͤlfslehrerſtelle mit 120 Thlr. baar, 
Schffl. Roggen (bresl.), 2% Klft. Holz und freier Woh⸗ 
zung iſt vacant. Nur ſolche Lehrer, welche des Orgelſpiels 
lundig find, wollen fi) hierzu, unter Einreichung ihrer 
geugniſſe, bei dem unterzeichneten Patrocinium ſchleunigſt 
melden, Cunau bei Hausdorf, den 3. October 1854. 

; Das Patrocintum 


084, Fur die beiden hieſigen Adjuvantenſchulen wird bal⸗ 
ige ein Hilfslehrer geſucht. Das Einkommen bei 
tier Station beträgt 40 Thaler. Hierauf Reflektirende 
pollen ſich melden bei dem Paſtor Schmidt. 
Giehren bei Friedeberg am Queis, 

am 2. Oktober 1854. 


2 — ; — * — 
h. Ein Wittwer (Profeſſioniſt), ſucht eine Wirthin. 
8 85 


— 


beſen, fo möge er fein Seminarzeugniß und ein Zeugniß 
n feinem Herrn Reviſor einſenden. Sollte ſich ein Präs 
tand melden, fo muß er ſich unter Beilegung eines Zeug⸗ 
ne: verpflichten, wenigſtens ein Jahr in der Familie 
Halben zu wollen. Befähigung zum Unterricht in der Muſik 
ald willkommen fein. 5 IE 
Es werden 60 Thaler Gehalt und freie Station mit Eins 
Mb der Wäſche zugeſichert.“ 
gan. 


Roſeck, 
By R. der ev. Maͤdchenſchule. 


3104, 
Grunde verſteht, kann fofort eine dauernde gute Anſtellun 
Anden, m] muß derſelbe in einer Erfurter oder 
baller Graupenmaſchine gearbeitet haben und mit Fuͤh⸗ 
tung der Maſchine vertraut fein. 

kachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


A Perſonen finden Befchäftigung. a 
a Kohlen ⸗Fuhrleute finden dauernd 
Biſchäftigung durch 

Gebr. Pfitzner in Hirſchberg. 


5 ER TEN N ER 


Commiſſionair G. Meyer. 


Ein tüchtiger Müller, welcher ſein Fach aus dem 
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5102. Sonntag den 8. October in 


— 


Berfonen. ſuchen Uuterfommen. u 
809. Ein tüchtiger Fotfimann, Inhaber des Mititär- 
Ehrenzeichen, der als Oberjäger gedient hat, und vorzuͤg⸗ 
liche Zeugniſſe beſitzt, und noch im Dienſte iſt, ſucht Weiß⸗ 


nachten ein anderes Unterkommen. 


Commiſſionair G. Meyer. 

5096. Eine unverehelichte Wirthſchafterin, mit guten 
Zeugniſſen verfehen, ſucht ein recht baldiges Unterkommen. 

Näheres ertheilt Herr Tiſchler Vogel bei der Obermühle. 


5022. Eine Wittwe in mittleren Jahren, welche als Wirth⸗ 
ſchafterin vorgeſtanden, und durch den Tod ihres Brodherrn 
dienſtlos geworden, wuͤnſcht ein ähnliches Unterkommen, 
ſei es in der Stadt oder auf dem Lande. Es wird mehr 
auf gute Behandlung als hohen Lohn geſehen. 

Näheres ſagt die Expedition d. B. 


Sefunde n. 
5069. Ein kleiner Dachshund hat ſich zu mir gefunden, 
Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſelben gegen &rftats 
tung der Koſten bei mir abholen. 
Hornig in Ober⸗Warmbrunn. 
5103. Ein kleiner weißer Hund iſt abzuholen beim Gärtner 
Rösler No. 44 zu Boberroͤhrsdorf. 2351 


/ Verioren. 
5082. Am letzten Sonntage Abend ift von den drei Eichen 
bis in die Papierfabrik in Cunnersdorf, und zwar erſt hin⸗ 


ter der Beſitzung des Herrn Baron von Steinhauſen, vom 
ſogenannten Doctorberge ab, bis an den Steg vor der Fa⸗ 
brik, eine ſchwarzſeidene Mantille in ke mit 


Borde und Frangen beſetzt, verloren worden. Der ehrliche 
Finder wolle dieſelbe gegen 8 Belohnung in der 
Papierfabrik zu Cunnersdorf abgeben. 5 


5068. Ein faſt neues gelb ſeidenes Taſchentuch iſt Dienſtag 
Abend auf der Chauſſee von Warmbrunn nach Hirſchberg 


verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 


ſelbe 


| gegen eine Belohnung beim 
in der 


chuͤtzengaſſe, abzugeben. 


Ju der Nacht vom 1. bis 2. Oktober e. a. find mir von 
meinem Ackerzeuge 
aus drei Eggen die Zinken und Kettel, 


Herrn Direktor Mons ki, 


22) 


Diebſtahl - Anzeige. 55 


aus dem ſogenannten Krimmer 7 Schaare abgebrochen, 


einen Waagnagel und einen Linnen aus dem Pflugge⸗ 
zeuge und eine ¼ Ellen lange Kette N 
. worden. Ein Jeder, der uͤber den Verbleib dieſer 
achen etwas bekunden kann, wird erſucht, davon unge⸗ 
ſaͤumt mir oder der nächſten Polizei = Behörde Anzeige zu 
machen. Conradswaldau, den 3. Oktober 1854. 
e Chriſtian Zobel, Bauergutsbeſitzer. 


ober Ken, War cha n 
a n Mu ſik 


Muſik vom Muſik⸗ Dir. El ger. 


- 
2 


5107, Unſern Freunden im Rieſen⸗Gebirge die freundliche 
Anzeige: daß wir von den, am 1. Oktbr. erhaltenen Brand⸗ 
luͤcklich geneſen, und demnach unſere Ruͤckreiſe 
nach Berlin in einem neuerbauten Ballon, morgen Sonn⸗ 
tag den 8. Oktober, Nachmittags 5 Uhr, antreten werden. 
Unſere Freunde ladet demnach zum Abſchied auf die Dra⸗ 


wunden 


chenbürg ein Müller und Schultze. 


N 


— 


SS 


5052. Einladuug zur Kirmes. 


Auf Sonntag den 8. und Donnerſta 
wird: daß Mittwoch und Donnerſtag Entenbraten, Karpf⸗ 
fiſche und friſche Kuchen aber alle drei Tage zu haben find, 


ladet ein, um zahlreichen Beſuch bittend, _ 
N Wittwe Rücker in Grunau. 


Zur Kirmes 


auf Sonntag den Sten und Mittwoch den Ilten, ladet 


freundlichſt ein W. K or ner. 


Stonsdorf, den 5. Oktober 1854. 


5114. Zur Kirmes auf Sonntag den 8. Oktober ladet 
Unterzeichneter ergebenſt ein; es findet Tanzmuſik und 


5088. 


Wurſtpicknik ſtatt. Für Alles wird aufs Beſte geſorgt 


ladet Unterzeichneter freundlichſt ein. 


Breslau, 4 Oktober 1854. 3½ pCt. = = 94 ½% Br. | Miederſchl.⸗Mark. 4 pCt.. 941 
er und dens ee, de e det l, e d e 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 94 . 8 5 dito 3% pt. gi Br r h 49 
Fgiſerl. Dukaten - 94 G Rentenbriefe 4 poet r 5 Bi ** 5 
N Ftiedrichsd'or „ AT Se) — Be a 12 + Wechſel⸗ 
Ftmuiedor vollb. = = = 108 G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon.. 6 
Peln. Bant-Billets = = 9171, Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 1964, Br. Hamburg f. S N 
Oeſterr. Bant⸗Roten⸗ = 86% G. dito dito Prior. 4 pCt. 91½% Br. dito 2 Mon.. 148% 
Staatsſchuldſch. 34, pCt. 85% G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 210%½ Br. London 3 Mon. 6,17% 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito Lit. B. 3½ pot. 175½ Br. pitos f 
Poſner Pfandbr. 4 pEt. ⸗ 101 G. dito Prior.⸗Obl. Lil. C. Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3% Et. 9377, Br. 4 pCt.. 91%, Br. dito 2 Mon. 99 % 


ſein. Werner, 
FI Kretſcham⸗Beſitzer zu Stonsdorf. 
5092. Einladung zur Kirmes. 


Auf Sonntag den 8., Donnerſtag den 12. und Sonntag 
den 15. Oktober ladet zur Kirmes und Tanzvergnuͤgen 
freundlichſt ein, wobei noch bemerkt wird, daß Sonntag 
den 8. ein Scheibenſchießen ſtattfindet. 
= : Tſchoͤrtner, Ger, Scholz. 
Maiwaldau, den 6. Oktober 1854. 


5070. Zur Kirmes nach Buſchvorwerk auf Sonntag den 
Sten und Donnerſtag den 12. Oktober ladet freundlichſt ein 
SE Kawall, Brauermeiſter. 


5071. Einladung zur Kirmes! 
Auf Sonntag den Sten und Mittwoch den 11. Oktober 
5 Fuͤr friſche Kuchen 
und gute Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet freundlichſt E. Becker, Scholtiſeibeſitzer. 
Arnsberg den 3. Oktober 1854. 


5011. FCe'inla dun g. 
Zur Kirmes, als Sonntag den 8. und Montag den 
9. Oktober ladet ergebenſt ein > 
der Schankwirth Arle in Agnetendorf, 
Einladung. 
5081, Zu einem Scheibenſchießen aus Flinten ladet zur 
Nachkirmes⸗Feier Montag den 9. Oktober ergebenſt ein 
f Oertel im Rothengrund. 


5 Cours Berichte. 
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den 12. Oktober, 
wo an beiden Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, und bemerkt 


Concert, dann Tanzvergnuͤgen, und Montag von 3 U 


5085. 


Säle. Pidbr. A 1000 fil. 


5043. Einladung. 
In Bezug auf meine Dankſagung zeige ich hiermit er 
an, daß Morgen Sonntag und Montag, als den J. u) 
9. d. Mts., die Einweihung meiner neuerbautg 
Brauerei ſtattfindet. Sonntag von 3 bis 6 Uhr win 


großes Concert von der Capelle des Herrn Mon-Jeu 
Hirſchberg gehalten werden. Beide Tage wird für hin 
chende Erguidung und Stärkung, bei prompter Bedienung 
geſorgt fein, und bitte hiermit um recht zahlreichen Zuſpruch. 
i Drum Freund’ und Gönner kommet her, 
Wenn's regnigt auch und ſtuͤrmiſch wär, 
Sollt' einen eine Grille plagen 8 
Die kann er ſich hier leicht verjagen, 
Er trinket gutes Doppel ⸗ Bier, 
Und alle Grillen weichen hier. ö 
Beluͤm el, Brauer Meiſter, 
Kauffung den 7. October 1854. 1 


Ergebenſte Einladung. 


Donnerſtag als den 12., und Sonntag den 15, Okt 
ladet zur „ i rmes ganz ergebenſt ein Sr 
Flinsberg. Schubert, Schänkwirth 


4 


Hirſchberg, den 5. Oktober 1854. 
w. Weizen! g. Weizen] Roggen | Gerſte 


Der 


Scheffel rtl. ſgr. pf. tl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
Höchſter 4 — — 3015 — 3 —,— 202 ı 
Mittler 310 — 220 — 2,25 — 25. = 
Niedriger] 2 10—2— — 2l15[—] 2 | 1216 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 rl. 
Schönau, den 4. Oktober 1854. 


— — — 


Höchster | 3 7 3015 — 25 I. 
Mittler 3 — 31 5—2015(— 26 
Niedriger! 3—— 225 — (J 2 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. er 

Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 for. 6 

— 
Breslau, den 4. Oktober 1854. 


Spiritus per Eimer 152% rtl. bez. 
Rohes Nüböl per Centner 15 ½ rtl. bez. 


Oberſchl. Krakauer 45Ct. 81% 


* 
1 


